Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
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Deut ſch lan d. 
Preuß e n. 
Landtags- Angelegenheiten. 


N Abgeordnetenhaus. 3 

57. Sitzung, den 25. 157 Die Interpellation des Abg. 

v. Waligorski kommt zur Verleſung. Der 3 fragt, 
Job die Staatsregierung Schritte gethan habe oder zu thun 
10 ee zur Abſtellung der von Rußland angeordneten Ver⸗ 
lehrshemmungen und ſonſtiger Vexationen preüßiſcher Staats: 
angehörigen. Der Miniſterpräſident erklärte, die angeregten 
Perhältniſſe ſeien allerdings keine normalen und die preußiſche 
Staatsregierung ſpare keine Tale um die nothwendigen Ber: 
15 erungen herbeizuführen; Rußland werde einſehen müſſen, 
da es ſeinen Intereſſen entſpreche, wenn es ſeine Grenzen 
mehr öffne als bisher. — Es folgt der Commiſſionebericht 
über den Antrag des Abg. Michaelis (Stettin), betreffend die 
Verlegung des Etatsjahres auf die Periode vom 1. Juli des 
einen bis zum 30. Juni des folgenden Jahres. Die Commiſ⸗ 
ſion beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, den Etat 
für das Jahr 1868 ſpäteſtens zu Anfang des künftigen Jahres 
und für künftige Jahre ea 4 Monate vor Anfang des 
Etatsjahres dem Haufe vorzu egen. Es liegen auch noch zwei 
Amendements vor. Der Regierungscommiſſarius beantragt, 

N über den Antrag ſelbſt ſowie auch über die Amendements zur 
Tagesordnung überzugehen; er erklärt, die Verlegung des 
7 5 biete unüberwindliche Schwierigkeiten, und verheißt 
daß die Etatsvorlage ſtets ae 5 erfolgen werde. Bei 
der Abstimmung werden der Commiſſtonsantrag und alle üb: 
rigen An ge abgelehnt. — Es folgt der Commiſſtonsbericht 
über eine Petition wegen Steuerüberbürdung. Der Finanz: 
Minifter erklärt, daß eine genaue Unterſuchung des Sachver⸗ 
bhältniſſes angeordnet worden ſei und ftrenge ae bei 


der Entſcheidung geübt werden würde. Die Commiſſton be: 
antragt, die Petition der Staatsregierung zur gerichtlichen 
| Unteruhung und Abhilfe zu überreichen. Die Debatte wird 
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8 „Sitzung, den 26. Jan. Fortſetzung der in der vorigen 


Sitzung abgebrochenen Berathung der Petition wegen Steuer⸗ 
N Mülpang Nach faſt dreiſtündiger Debatte geht das Haus 


mit Beziehung auf die von der Staatsregierung abgegebene 


Erklärung zur motivirten 88 te über, — Hierauf 
wurde der am 2. November 1865 zwiſchen Preußen N 
ürkei abge⸗ 


Di, England, Italien, Rußland und der 
chloſſenen Convention wegen der Schifffahrt der Donaumün⸗ 
dungen bie verfaſſungsmäßige Genehmigun en — Eine 
Petition, betreffend die Aufhebung der Lippe⸗Schifffahrtsabgaben, 
wird, nachdem ſich der Finanzminiſter mit dem Antrage der 
Commiſſion einverſtanden erklärt hatte, der Staatsregierun 
als Material bei der beabſichtigten Reform der Lippe⸗ un 
Ruhr⸗Schifffahrtsabgaben zur Erwägung üherwieſen. — Den 
folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildet eine Petition 
wegen Herabſetzung der Eingangszölle für leinen Garn. Die⸗ 
ſelbe wird nach dem Commiſſtons antrag im Einverſtändniß 
mit der Regierung erledigt. Schließlich verſagt das Haus der 
gerichtlichen Verfolgung des Gumbinner Bürger⸗ und Haus⸗ 
freundes wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes die Ge⸗ 
nehmigung. 
Berlin, 23. Jan. Se. Majeſtät der König ſind in Feine 
einer leichten Erkältung ans Zimmer gefeſſelt und haben heute 
keine Vorträge entgegengenommen. Aus derſelben W \ 
findet auch morgen die Cour und das Concert im königlichen 
Schloſſe nicht ſtatt. 5 
Die a eee ehemals i naſſau. 
ſchen 2c. Soldaten im Beurlaubten⸗Verhältniß iſt regulirt. 
Dieſelben erhalten preußiſche Militärpäſſe, aus denen ihre fer⸗ 
nere Dienſtperpflichtung hervorgeht, und werden beim Vetziehen 
in andere Controlbezirke in derſelben Weiſe in Controle ge⸗ 
3 wie alle übrigen Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
tandes. 9 
Der Umfang der in Folge des Krieges nothwendigen He: 
e ente A bei den Truppen iſt ſo bedeutend, daß 
die Handwerker⸗Abtheilungen und das dazu nöthige Auffi 18: 
perſonal über den Friedensetat hinaus bis zum I. April for⸗ 
mirt bleiben. Auch die neu errichteten Truppentheile ſind mit 
der Anfertigung der Bekleidungs: und Ausrüſtungsſtüde für 
die Kriegsſtärke jo beſchäftigt, daß fie mit den etatsmäß R 
Handwerksſtuben nicht ausreichen und den erforderlichen Mehr: 
bedarf angewieſen erhalten haben. . 
(55. Jahrgang Nr. 9.) 1 


eln 


Auch das ſächſiſche Kriegsminiſterium hat dem Krupp'ſchen 
+ Gtablifjement zu Eſſen die e von 100 e e 
übertragen. Die Conſtruction derſelben iſt ganz übeteinſtim⸗ 
mend mit den Vorſchriften der preußiſchen Artillerie, Dieſes 
Etabliſſement ij gegenwärtig mit der Fabrikation von 2370 
Gußſtahlkanonen für die verſchiedenſten Tann beſonders 
auch für die preußiſche und ruſſiſche, beſchäſtigt. Die leichteſten 
eldgeſchütze wie die ſchwerſten Kaliber für Forts und Marine 
uriren darunter und ſie Tepräfentiren zuſammen den Koſten⸗ 
werth von 3½ Millionen. Das größte dieſer Geſchüze, ein 
Tauſendpfünder aus Gußſtahl, deſſen Eiſengewicht 1000 Centner 
(ſo viel wie 200 Vierpfünder zuſammen) ausmacht, wird zur 
äriſe . geſchickt werden (vorausgeſetzt, daß ihm 
Ki 0 außerhalb des Ausſtellungsraumes angewieſen wird). 
ii It ſchon 14 Monate Tag an das daran gearbeitet 
worden. Dieſes Geſchütz "allein neb 
koſtet 130000 Thlr. E 
Der Bau einer Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei Düſ⸗ 
dorf iſt tem Vernehmen nach vom Könige genehmigt worden. 
Be rücke wird bei dem Dorfe Haan über den Rhein geführt 
werden. 
Auf der Königlichen Oſtbahn wurde beim Ablaſſen eines 
Güterzuges nach! atem ee die Waile Zollpapilte mil 
auf vi Die ruſſiſchen Zollbeamten in Alexandrowo nahmen 


affette und Traverſe 


auf dies Verſehen keine Rückſicht, ſondern nahmen den ganzen 
Güterzug als Defraudation in Beſchlag und die Direction der 
Bahn mußte 2500 Thlr. Strafe zahlen, um nur die Güter 
wieder herauszubekommen. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, 


daß die ruſſiſche Regierung das Geld wieder erſtatten werde, 


da die Strafe bereits verrechnet und zum Theil an die Beam⸗ 
ten vertheilt iſt. Ae e i 
Berlin, 24. Jan. Se. Majeſtät der König befinden ſich 
heute wohler und die Beſſerung ſchreitet fort, ſo daß eine bal⸗ 
13 Wiederherſtellung zu erwarten ſteht. Vormittags fanden 
keine Vorträge ſtatt, Nachmittags haben Se. Majeſtät den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Bismarck und den Generaladjutanten 
v. Treskow zu kurzen Vorträgen empfangen. 
Nach der „N. Pr. Z.“ iſt heute die Schlußſitzung der Be⸗ 


pollmächtigten der norddeutſchen Bundesſtaaten geweſen und‘ 


der preußiſche Entwurf ſoll auf den 28. Januar unterzeichnet 
werden. 
In den Verhandlungen wegen Ueberganges des Thurn⸗ u. 
Taxis'ſchen Poſtweſens an Preußen ſind die letzten Verein⸗ 
barungen angebahnt und der Vertragsabſchluß geſichert. Man 
iſt damit beſ äftigt, den Geſetzemwurf auszuarbeiten, welcher 
dem preußiſchen Landtage noch in der gegenwärtigen Seſſion 
vorgelegt werden ſoll. 5 
erlin, 25. Jan. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält drei 
Allerhöchſte Verordnungen, betreffend die Feſtſtellung der Finanz⸗ 
etats für das Gebiet des ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, 


der ehemaligen Landgraſſchaft Heſſen⸗Homburg und für die 


erzogthümer Schleswig⸗Holſtein für das Jahr 1867. Hier⸗ 
nuch fh ſich der Etat er Kurheſſen in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 5,749000 Thlr., für Heſſen⸗Homburg auf 625712 Fl. 
und füe Schlewig⸗Holſtein auf 19,178259 Mark. 
Durch einen Allerhöchſten Amneſtie⸗Erlaß vom 2. October 
v. J. war allen denen, welche während des Krieges bei den 
mobilen Truppen gedient hatten und wegen eines vor ihrem 
Eintrüt verübten Vergehens zu einer Naeh von nicht 
über 6 Monate oder zu einer Geldſtrafe von nicht über 
Thlr. verurtheilt waren, wenn die Betreffenden ſich im 
ienſt ein Anrecht auf das geſtiftete Ehrenkreuz erworben hat⸗ 
ten, dte Strafe in Gnaden erlaſſen worden. Auf den Antrag 
8 Staats ministeriums hat nun dieſer Amneſtie⸗Act noch eine 
Ergänzung erhalten, indem durch einen Allerhöchſten Erlaß 


— 


‚nation zu erwartende Mangel hat die ug hei l 


rn 


vom 3. Januar verfügt worden iſt, daß die Beſtimmungen der 
Amneſtie van 2. Berber auch auf diejenigen Fälle in An⸗ 
wendung kommen ſollen, in welchen die Feſtſetzung der Strafen 
durch Verwaltun san ſtattgefunden hat. BAR” 

Zu den vielfachen Beweiſen patriotifiher Opferwilligkeit, 
zu denen die Heldenthaten unſerer Armee Anlaß gegeben haben, 
gehört auch die Stiftung des Domptopſtes Freih. v. Manns⸗ 

ach zu Naumburg a. S., welcher zum Beften der Invaliden 

des 1. Garderegiments z. F. und der Wittwen und Waiſen 
der 21 dieſes Regiments eine Stiftung von 1000 Thlr. 
gegründet hat. 3 
Berlin, 26. Jan. Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs 
iſt in fortſchreitender Beſſerung begriffen. Se. Majeſtät em⸗ 
pfingen heute den 1 des Militärcabinets und den Mi⸗ 
Wieden ee einſchaft des Kriegsminiſters. f 

Das Beſiz rgteifüngspatenk und die Königliche Prokla⸗ 
mation iſt den däniſch Redenden in Nord⸗ Schleswig auch in 
däniſcher Sprache publicirt worden. 

Das Marineminiſterium hat den Verkauf des alten Labo: 
auhc auf dem Dänholm bei Stralſund auf Abbruch an⸗ 
geordnet. 

Königsberg, 18. Jan. heſtätigtes kriegsrechtliches 
Urtheil Find ee va . Munitionscolonne des 
Oſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 1 wegen Erpreſſung 
im Kriege und mehrerer anderer Vergehen unter Ausſtoßung 
aus dem Soldatenſtande zu 4 Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt worden. 

‚Düffeldorf, 18. Jan. Die Polizei hat geſtern bei ver 
ſchiedenen Kaufleuten gi ee Tapeten conſiscirt. 

Köln, 20. Jan. Das für die hieſige feſte Rheinbrücke 
beſtimmte Reiterſtandbild des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm IV. iſt heute von Berlin hier angekommen. 

Kiel, 21. Jan. Die feierliche Proklamation des Beſiß⸗ 
ergreifungspatents hat heute Mittag in ganz Schleswig⸗Holſtein 
ſtattgefunden. Hier in Kiel weht die preußiſche Flagge auf * 
dem Schloſſe und die Geſchütze der im Hafen liegenden Schiffe 
gaben das Salut. Im großen Saale des Schloſſes hatten ſich 
die Ritterſchaft und Prälaten, die Oberbeamten, die Geiſtlich⸗ 
keit, die Stadtbehörden, die Profeſſoren der Univerſität, die 
höheren Offiziere, Civilbeamten ꝛc. eingefunden. Der Ober⸗ 
präſident Baron Scheel⸗Pleſſen, welcher mit dem Cipilcom 
miſſar erſchien, hielt eine Rede, worauf das Beſitzergreifungs⸗ 
Patent und die Königliche Proklamation verlefen wurde. Die 
vor dem Schloſſe zahlreich verſammelte Volksmenge ſtimmte 
in das Hoch auf Se. Majeſtät den König Wilhelm J. ein. 
Außer den öffentlichen Gebäuden, Kirchen ꝛc. haben auch viele 
Privathäuser die preußiſche Flagge aufgezogen. Die Bevölke⸗ 
rung zeigt große Theilnahme an den freudigen Act. 


Sach ſen. a 
Dresden, 21. Jan. Das neue Lehrbataillon unter dem 
preußiſchen Major v. Wuſſow iſt jetzt in voller Thätigkeit. 
Es beſteht aus 42 ſächſiſchen Offizieren, denen von jedem it f 
ſiſchen Bataillon 18 Unteroffiziere beigegeben ſind. Jede der 
5 Compagnien hat einen preußiſchen Premierlſeutenant als 
Inſtruclor. Der in der ſächſiſchen Armee nach ihrer Reorgg⸗ 


in Hannover bei den dortigen Offizieren anzuzeigen, daß 
Eintritt derſelben hier gewünſcht wird. e olle 
er Aufforderung ſchon gefolgt ſein. — Der Militäretat wid 

ich in Folge der Heeresreörgäniſation ohngefähr verdreifachen. 
Großherzogthum Heſſen. ö 

Darmſtadt, 25. Jan. Geſtern genehmigte die Kammer 
der Abgeordneten nach fünfftündiger Debatte einftimmig ven 
Friedensvertrag mit Preußen. Der Antrag des Abg. Dumont, 


— 


den Beſchluß über einen eventuellen Anſchluß Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadts an den norddeutſchen Bund dis zur Veröffentlichung des 
dem norddeutſchen Parlamente von Seiten der Regierung vor⸗ 
zulegenden Verfaſſungsentwurfs auszuſetzen, wird mit 24 gegen 
Stimmen angenommen. 


? 

1 Fürſtenthum Walde, 

N Arolfen, 24. Jan. Heute gelangte die Nachricht von dem 
am 20, Januar zu Kairo egen Ableben des Prinzen 
Wolrad hierher. Der Verſtorbene war der Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten und am 24. Januar 1833 geboren. 


N Boalern 
München, 24. Jan, Der König Ludwig II. (geboren den 
. Aug. 1845) hat ſich mit der Prinzeſſin Sophie (Charlotte 

Auguſte, geb. den 22. Jan. 155 jüngſten Tochter des Her⸗ 
3095 Mar in Baiern, verlobt. (Die Kaiſerin von Oeſterreich, 

die Erbprinzeſſin von Thurn u, Taxis, die Königin von Neapel 

und die Gräfin Trani find Schweſtern der Prinzeſſin Sophſe.) 
Dem Vernehmen nach wird die Vermählung den 15. Mai, 
dem Namenstage der Braut, stattfinden. 


Oeſter reich. 


Wien, 21. Jan. Im Friedenstractat zwiſchen Oeſterreich 
un iſt die endgiltige Feſtſtellung der Landesgrenze 
vorbehalten. Für dieſe ſchwierige Aufgabe ift nun eine inter: 
Nationale Commiſſion aufgeſtellt worden, die aus höheren Of⸗ 
zieren des öſterreichiſchen und italieniſchen Generalſtabes und 
aus beiderſeitigen Civilbeamten beſteht. Die Mitglieder dieſer 
mmiſſton treten im Laufe dieſer Woche in Görz zufammen, 
— In Prag iſt der wegen des vermeintlichen Attentats auf 
den Kaiſer verhaftet geweſene Schneider Puſt aus der Haft 
eutlaſſen und die Unterſuchung eingeſtellt worden. Die Sa 
itt höchſtwabrſcheinlich weiter nichts als eine Erfindung des 
den Ankläger ſpielenden Engländers Palmer. 18 
Wien, 23. Jan. Der Finanzminiſter Graf Lariſch iſt auf 
ein Anſuchen feiner Functionen enthoben und die einſtweilige 
Leitung des Finanzminiſteriums dem Unterſtaatsſecretär v. Beke 
übertragen worden. — t die bat das juriſtiſche Doctoren⸗ 
egium der Untverfität, die Regierungsvorlage wegen der 
Sprachen⸗Gleichberechtigung an der prager Univerfität in einer 
dußerſt ſtürmiſchen Sitzung abgelehnt. — Die Amneſtie vom 
> 10, Januar, durch welche die geſetzlichen Folgen der in poli⸗ 
liſchen Prozeſſen ergangenen Strafurtheile aufgehoben werden, 
hat in Galizien große Freude erregt. Durch dieſe Amneſlie 
ſind in Galizien und Krakau gegen 0 zogen Theilnahme 
an dem Aufſtande von 1863 kriegste flich erurtheilte Perſo⸗ 
Br den Genuß ihrer politiſchen Rechte wieder eingeſetzt 
orden. 


Lene une auf e betreffend, enigegengenommen 
iederung au 


eintreten könne. — Der Statthalter von Galizien hat einen 
neuen Organiſationsentwurf für die Verwaltung erhalten. 
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Nach demſelben zerfällt Galizien nebſt dem krakauer Gebiet in 
74 Bezirke und jede andere Territorialeintheilung hört auf. — 
Der Schneidergeſelle Puſt in Prag iſt wieder freigelaſſen wor⸗ 
den, weil das prager Oberlandesgericht die Ausſagen des Eng⸗ 
länders Palmer nicht für hinreichend glaubwürdig befunden 
hat. Puſt will ſich aber mit der bloßen Freilaſſung nicht be⸗ 
ruhigen, ſondern beabſichtigt, eine unbedingte Freiſprechung und 
Schüldloserklärung zu verlangen, ſowie auch auf Schadenerſaßz 
zu klagen, da er 3 Monate lang ſchuldlos verhaftet geweſen 
und ihm während dieſer Zeit ſeine Frau aus Schreck und 
Kummer geſtorben iſt. * 5 5 
Wien, 24. Jan. Der öſterreich. „Militärkalender“ bringt 
eine Zuſammenſtellung der öſterteichiſchen Verluſte an Mann⸗ 
ſchaft in jedem einzelnen Gefecht des Krieges von 1866. Im 
Ganzen hat das öſterr. Heer nicht weniger als 71267 Mann 
vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts eingebüßt, davon 
9671 Mann todt, 24096 verwundet und 37500 vermißt. Da⸗ 
von kommen auf die Nordarmee 62797 Mann (8484 todt, 
19896 verwundet u. 34417 vermißt), auf die Südarmee ſammt 
der Flotte 8470 Mann (1187 todt, 4200 verwundet u. 3083 
vermißt). der Schlacht bei 905 298 am 24 Juni verloren 
die Oeſterreicher 7389 M. (1045 todt, 3681 verw. u. 2663 verm.); 
bei Trautenau am 27. Juni 3590 M. (681 todt, 1703 verw. 
u, 1205 verm.); bei Skalitz am 28. Juni 11646 M. (2455 tod 
3360 verw. und 5830 BR: bei Königaräs am 3, Juli 
37910 Mann (4220 todt, 12015 verw. u. 21684 vermißt). 
In Betreff des neuen Heergeſetzes ſchreibt die „N. Pr. 2 2 
Die Durchführung des neuen Wehrgeſetzes iſt vorläufig ſiſtirt 
und zwar ſo lange, als daſſelbe nicht von den Vertretern des 
Reiches die ER e de di e hat. Die 
Ergänzung bis dahin erfolgt in der bisherigen Weiſe. 
Siſtirung bezieht ſich auf das ganze Reich; es erfol 
2210 eine Durchführung dieſſeit und eine Siſtirung jenſeit der 
itha. 


Frankreich. : 

Paris, 21. Jan. Ein Decret vom 16. Januar hebt die 
dem Marſchall Bazaine als Chef⸗Commandanten des 1 5 
tionscorps in Mexiko ertheilten außerordentlichen Vollmachten 
auf. — Nach der letzten aubtung hat Frankreich jetzt (ohne die 
Colonien) 38 Millionen Einwohner. Paris iſt ringsum durch 
Schnee von der Welt abgeſchnitten. Die italieniſchen, ſpani⸗ 
ſchen, engliſchen, ſüddeutſchen und öſterreichiſchen Poſten ſind 
ausgeblieben. In 33 Departements hat der Eiſenbahnverkehr 
eingeſtellt werden müſſen. — Sonſt iſt das a ee 
der erite große Ball in den Tuilerien mit einer Mobification 


Ki 


der Damentoilette. Die Kleider waren weniger ausgeſchnitten 


als früher, dagegen die Schleppen ſehr lang, die Kleider an⸗ 

liegend und erinolinenlos. — Man denkt an eine beſſere 

Ganipizung der franzöſiſchen Soldaten und will diejenige ber 

nordamerikaniſchen zum Muſter nehmen. 
J An e n. 

Florenz, 21. Jan. Das Arrangement in der Angelegen⸗ 
heit des beſchädigten Poſtſchiffes beftätigt ſich. Die Türkei be: 
willigt dem Eigenthümer Schadenerſaß. Ein Schiedsrichter 
wird die Höhe der Summe beſtimmen. — Von Ancona gehen 
fortwährend Waffen und Freiwillige nach Griechenland ab. 
Mehrere Offiziere haben um die Erlaubniß gebeten, ſich nach 
Griechenland begeben zu dürfen. In Florenz beſteht ein phil⸗ 
helleniſches Comité, das ſich hauptſächlich mit der Abſendung 
von Unterſtützungen an Geld, Waffen de. befaßt. Sn 

Florenz, B. Jan. Es haben ſich Gerüchte über eine 
Ermordung des Königs von Italien verbreitet, dieſelben ſind 


aber völlig grundlos. — Ein ſeit dem 14. ar wehender 


N 


10 


fi 
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non, Daud Paſcha, rückt mit 3000 M 


Sirocco hat im Hafen von Neapel außerordentlichen Schaden 
angerichtet. 30 größere und kleinere Handelsſchiffe, darunter 
öſterreichiſche, preußiſche und griechiſche, gingen zu Grunde. 
Der Schaden wird nach Millionen geſchätzt. Mehrere Men⸗ 
ſchenleben ſind zu beklagen und auch viele Verwundungen ſind 
vorgekommen. Auf der Rhede von Bajä ſind 4 Schiffe zu 
Grunde gegangen. — Im vorigen N find in Italien 
16 Procent mehr Ehen als früher geſchloſſen worden. Dieſe 
Zunahme iſt vorzugsweiſe dem Umſtande zuzuschreiben, daß 
vor der Einführung der Civilehe ſich viele beeilten, ſich noch 
nach früherem Gebrauch zu verheirathen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 22. Jan. Der Gouverneur des Liba⸗ 
0 ( 30 ann gegen den von 
Karam abermals inſurgirten Diſtrict Kesruan vor. Muſchir 
Derwiſch Paſcha ift von Damaskus mit Truppen in Beirut 
angelangt. EN 
Nach Berichten aus Beirut vom 3. Januar hat Karam 
im Libanon nach einem neuen Kampfe mit Gendarmen 300 
Männer vereinigt und in verſchiedenen Ortſchaften die Regie⸗ 
rungsbeamten feſtgenommen. — Der in Albanien von Arnau⸗ 
ten (muhamedaniſchen Albaneſen) angezettelte Putſch iſt von 
den türkiſchen Behörden glücklich erſtickt worden. Mahmud 
Paſcha hat die Aufrührer von Djakowa geſchlagen und 200 
efangene gemacht. Die Arnauten hatten die katholiſchen 
Nachbarn mit Raub und Plünderung heimgeſucht und den 


Verſuch zu einem lokalen Religionskampfe gemacht. 


Der Paſcha von Belgrad hat den Oberbefehl über ſämmt⸗ 
liche in Altſerbien und Bosnien ſtehenden Truppen erhalten 
und in dieſen Provinzen ſind Nauru die Baſchbozuks, die 
waffenfähige muſelmänniſche 5 eualı zu den Waffen ge: 
rufen worden. Ein zweites türkiſches Corps ſammelt ſich dei 
Klek an der montenegriniſchen Grenze und ein drittes iſt in 
Epirus und Theſſalien concentrirt, wo gleichfalls Waffen an 
die Muhamedaner vertheilt worden ſind. Dagegen wird auch 
in Serbien gerüſtet und die auf ausländiſchen Univerſitäten 
ſtudirenden Serben ſind zurückberufen worden. Serbiſche Of⸗ 
fistete unterrichten die Montenegriner im Artilleriedienſte. Die 
Ehriſten in Epirus und Theſſalien rüſten ſich zu einem ge⸗ 
meinſamen Kampfe gegen ihre bisherigen Gebieter. 


Amerika. 


Newpork, 5. Jan. Die Anklage⸗Reſolution gegen den 
Präſidenten Johnſon iſt vom Hauſe der Repräſentanten ange⸗ 
nommen worden. Der Präſident wird beſchuldigt, ſein Veto 
und das 155 zuſtehende Recht der Ernennung und Begnadi⸗ 
gung gemißbraucht zu haben. Die Anklage lautet ferner auf 
gewiſſenloſe Verfügung über öffentliches Eigenthum und Ein⸗ 
miſchung in die Wahlen. — Beide Häuſer des Congreſſes ha⸗ 
ben die Bill über das Stimmrecht der Neger trotz des Veto 


des Präſidenten wiederum angenommen. — Die geſetzgebende 


Gewalt des Staates Ohio hat das Amendement zur Verfaſſung 

angenommen. — Die zum Tode verurtheilten Fenier find zu 

wanzigjährigem Gefängniß begnadigt worden. — Die Miſſion 
mpbells iſt aufgegeben worden. 

Mexiko. Der Kaiſer hat ein Deeret erlaſſen, welches über 

die Beförderungen der belgiſchen und franzöſiſchen Truppen 


in ihre Heimaih nähere Beſtimmungen trifft. — Juarez hat 


ra nach Durungo begeben, um daſelbſt feinen Aufenthalt zu 
nehmen. Mehrere Generale der republikaniſchen Partei haben 
Ortega angeſchloſſen. Die republikaniſchen Truppen, welche 
atlan beſetzt halten, verüben daſelbſt große Barbareien. 
Kaiſer iſt in Puebla, Juarez in Peg Ecobedo 
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marſchirt auf San Luis de Patoſi. Cortinas trifft Vorber i 
tungen zu einem Angriff auf Matamoras. 175 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In Breslau wurde am 18. Jan. der Former Schuber, 
welcher zwei falſche Thaler angefertigt, und der Packträgen 
Schubert, welcher einen davon auszugeben verſucht hatte, jeder 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 4 

— In Breslau gerieth der als Bremſer beſchäfligte Ar 
beiter Scholz beim Rangiren der Wagen zwiſchen die P fi 
und wurde 0 ſehr an der Bruſt beſchädigt, daß der Tod au“ 
genblicklich erfolgte. i s 7 3 

— Der Büchſenmacher Weigel in Neiſſe wollte eine ihm 
übergebene Flinte am 24. Januar in Stand ſetzen, und um 
das Oel an einer Schraube flüffiger zu machen, legte er den 
Lauf ins Feuer, als ſich plötzlich der darin enthaltene Schuß 
entlud. ie Ladung ging dem Unglücklichen durch den KOM’ 
und tödtete ihn auf der Stelle. U : 7 

— Die drei kürzlich aus dem Inquiſitoriat zu Brieg en 
ſprungenen Sträflinge haben am 21. Januar in Schwe * 
braten bei Strehlen einen Einbruch verfucht, bei welcher Of 
legenheit zwei von ihnen ergriffen und verhaftet wurden, wah, 
rend der dritte entſprungen iſt. — Nachträglich wird gemelven 
daß von den wieder eingefangenen Sträflingen ſich der gefähr 
lichſte derſelben, Peter aus Guſten, in feiner Zelle durch G 
hängen das Leben genommen. nn 4 

— Auf der Eiſenbahn bei Flensburg hat ſich ein Schnee 
pflug nach neueſter Conſtruction vollkommen bewährt 800 
alle Erwartungen übertroffen. Mit 3 Lokomotiven hinter NW 
arbeitete ſich derſelbe, bei einer Geſchwindigkeit von vier den 


ſchen Meilen die Stunde, durch die höoͤchſten A0 
hindurch, den Schnee gleich einer Fontaine 20 bis 50 


hoch zu beiden Seiten emporwerfend. . 
Samburg, 22. Januar. Das Hamburg:Neoporker POL 
Dampficifi Allemannia, Capitain Trautmann, aM. 
diefes von Newyork abgegangen, ift am 22. dieſes 9½ da- 
Morgens in Comes angekommen, und wird, nachdem es on 
ſelbſt die Verein. Staafen⸗Poſt, ſowie die für Southampli, 
und Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet. morgen früh ex 
Reife nach Hamburg ſortſetzen. Die Allemannia hatte wagen 
der Reiſe ſehr heftige Stürme aus Oſten zu beſtehen. ung 
ſelbe überbringt: 92 Paſſagiere, 56 Briefſäcke, volle Ladun 
und 685,265 Dollars Contanten. 


Chronik des Tages. 


hh Mlergnädigt gef 
zu Ehrenrittern des Johanniterordens zu ernennen: den 70 
und Commandeur des 1. Oberſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. u 
v. Rueville, den Rittmeiſter im 6. Lammer Hes, 
ment v. Spiegel auf Dammer bei Namslau, den Rittm et, 
a, D. u. Landrath des Kreiſes Neumarkt Magnus v. Knee 
Doebexitz zu Neumarkt, den Hauptmann a. D. Ewald 

v. Pfeil auf Kreiſewitz bei Brieg, den Rittergutsbeſitzer Ji, 
Binde v. Eickſtedt auf Silberkopf bei Ratibor, den Pe u 
ieutenant a. D. u. Rittergutsbeſiger v. Brittwig:Gafffig 
auf Teſchenau bei Koſel, den Generalmajor u. Commant, 
der 42. Infanteriebrigade v. Pritzelwitz, den Ceremonit 
meiſter und Kammerherrn Graf v. Pfeil auf Pleiſchwiß a 
Breslau, den Regierungsrath u. Landrath des Kreiſes Glen 
v. Selchow zu Icpan, den Rittmeiſter a. D. und A 
des Herrenhauſes v. Reinersdorf auf Oberſtradam bei 
Wartenberg, den Regierungsaſſeſſor a. D. u. Rittergutsb 
v. Kardorff⸗Wabnitz auf Wabnitz bei Bernſtadi, den e 
tergutsbeſitzer v. Schönermark auf Groß burg bei Str” 


Landesälteſten Erich v. Warburg auf Altwaltersdorf 
N Eadelſchweadt, den 15 8 des Arelies Bolkenhain Grafen 
Schweinitz u. Crain auf Hausdorf bei Hohenfriedeberg, 
onſul Bogdan Grafen v. Reichenbach zu Smyrna, 
T Landesälteſten v. Sanden zu Görlitz, den Kammer: 
fi ren Graf v. Rothkirch u, Trach auf Bärsdorf 
8 au. 


— — — ——— —'. 


Sans von Wefer. 
Von Fr. Friedrich. 


N Fortſetzung. 
i Danptmannt rief der Bürgermeister, „Ihr habt Euch 
FEE 
81 n Ritters — ich meine, Ihr bättet am 
| wichen os 8 Herrn unter irgend einem Vorwande 
Ar heimzuſenden.“ 
dunn ißt Ihr 8 2 N = der ne 
der a ein. „Indeß beruhigt Euch, Herr Bürgermeiſter, 
ö im Ritter hat mit dem Burſcheu dort ase der Ber- 
4 de gemein. Er il ein junger, ftattlih ſchöner 
A bal 16 jenen wohl kennen. Naßerben it der 
i 1 0 g rdem iſt der 
ai bon der Namensähnlichkeit gerade nicht ſehr erbaut. 
4 zw d werdet ihn ja kennen lernen,“ fügte er hinzu, 
\ in, denke, der Ritter wird auch Euch, ſchöne Arm⸗ 
4 efallen, es iſt in der That ein ſtattlicher Mann. 
daß en Cage — 1 bleiben, da kann es nicht fehlen, 
ar aufſucht.“ 
5 ab enen Augenblicke ſchritten einige der fremden Knap⸗ 
die . Hauſe vorüber, ſcheinbar, 
erh ſett!“ rief der Hauptmann, der ſie vom Fenſter 
Haute, „da könnt Ihr ſogleich einige von des Rit⸗ 
3 anden Euch betrachten. Sehen dieſe aus wie un⸗ 
1 Nie blgen ? Dies find ſchmucke Kerle. Schaut nur, 
diät in ich zwei von ihnen einherſchreiten. Das lernt ſich 
u ein Unferen Bergen. Ich möchte wetten, die find ſchon 
Hofe geweſen und haben den Tritt den Höflin- 
Pe Harniſch und Blechhaube find ſauber ge⸗ 
allen nnn dig Bur A en ang Again 
urſche, ich glaube aber, wenn es zum 
1 leren kommt, ſtehen fie nicht alle ihren Mann.“ 
‚Ohne erding war an das Fenſter getreten und hatte nicht 
| ren fell 9 die fremden Kriegsknechte geſehen. Das 
„Venn d keine Harzſchützen. 
bender 190 nur wüßte,” ſprach er, „was deren Herr hier 
2 n u en? Er will hier einige Zeit lang blei⸗ 


6 


o davon,“ erwiederte der Hauptwann. 

cht in ihm, fo ißt es ein lufliger Geſell, der die 

‚it zu zählen braucht und nun im Lande um⸗ 

1 utennſchen und Städte kennen zu lernen und lu⸗ 
ö ach uer aufzuſuchen. Bei den Frauen muß er fein 

ner den, er ſiehr darnach aus.“ 

Koch g ſchwieg und der Hauptmann ſchied. Viel 
ann an dieſem Tage von dem freu den Ritter und 
geſprochen, welche ſchnell mit einigen Kriegs⸗ 


e ee | 
knechten Betanntſchaft geſchloſſen und im Wirths hauſe beim 


Wein mehr als ein Goldſtück hatten daraufgehen laſſen. 

Als der Hauptmann am folgenden Morgen über die 
Straße ging, begegnete ihm der Ritter zu Pferde und von 
einem Knappen gefolgt. Freundlich grüßte er ihn und rief 
ihm zu: „Ihr ſeid der Einzige, Herr Hauptmann, den ich 
hier in der Stadt kenne, nehmt es deßhalb nicht ungut 
auf, wenn ich mich an Euch mit einer Bitte wende. Ihr 
wißt, daß ich bier einige Zeit bleiben will; wollt Ihr die 
Freundlichkeit haben und mir das Haus des Herrn Bür⸗ 
ee zeigen, ich wünſche ihn kennen zu lernen. Noch 
ieber würde es mir freilich ſein, wenn Ihr ſelbſt mich zu 
ihm geleiten wolltet, denn Ihr ſeid mir im Wirthshauſe 
als einer ſeiner beſten Freunde gerühmt worden. Ihr 
würdet mich dadurch zu Dank verbinden, Herr Hauptmann.“ 


Der Hauptmann konnte dieſe Bitte nicht abſchlagen. 
Sie war ihm indeß nicht ſehr augenehm, weil er befürch⸗ 
tete, Helmerding möge aus Furcht und Haß gegen ſeinen 
Namens verwandten den Ritter nicht jo freundlich aufneh⸗ 
men, wie es ſich für ihn gebühre. . 

„Ich ſtehe zu Eurem Dienſte, Herr Ritter,“ erwie⸗ 
derte er. „Iſt's Euch recht, ſo werde ich Euch ſogleich 


emde war es zufrieden. An des Hauptmanns 
Seite reitend, ließ er ſein Pferd, ein herrliches, feuriges 
Thier, tanzend und unruhig ſich bäumend, weiter ſchrei⸗ 
ten, ohne daß er ihm auch nur ein wenig mehr den 
Willen ließ, als es ſeine Abſicht war. Leicht und feſt ſaß 
er auf dem Thiere, und ſchon der erſte Anblick verrieth, 
daß er es völlig in feiner Gewalt hatte und ein kunſtfer⸗ 
tiger Reiter war. 

Man hätte leicht durchblicken können, daß er mit dieſer 
Fertigkeit im Reiten kokettirte und daß er ſich lächelnd 
umſchaute, wie einer, der Bewunderung erregen will und 


gewohnt iſt, Beifall zu erndten. Das Bolt, welches ſich 


neugierig aus den Häuſern drängte, beſaß indeß einen 
ſolchen Scharfblick nicht und bewunderte laut den ſchönen 
Reiter und ſeine Kunſtfertigkeit. 

Selbft der Hauptmann blickte ihn nicht ohne Intereſſe 


an. Es lag in dem Ritter nichts von jener Schwerfäl⸗ 


ligkeit, welche den meiſten ſeines Standes zu eigen war, 
und hatte ſchon das zierliche Gehen der Knappen die Ver⸗ 
muthung in ihm wach gerufen, daß fle an einem Hofe 
dieſe Sitte ſich angeeignet hätten, ſo machte das tänzelnde 
Reiten des Ritters ſelbſt, der Anſtand und die Leichtigkeit 
in ſeinen Bewegungen ihm dies zur Gewißheit. Wie er 
den Kopf in die Höhe warf, daß die Federn auf den 
Sin nickten und ſeine ſchwarzen lockigen Haare 
auffielen 

„Ihr ſeid gewiß längere Zeit an irgend einem Hofe 
geweſen?“ fragte der Hauptmann, der ſeine Vermuthung 
nicht zu unterdrücken vermochte. Doch entſchuldigt dieſe 


Frog, 

„Woher wißt Ihr das?“ warf der Ritter überraſcht ein. 
„Ich glaube es Euch und Euren Knappen anzuſehen.“ 
„Ihr habt ein ſcharfes Auge,“ rief der Ritter lächelnd. 

„Iſt denn wirklich fo viel von den Hoffitten an mir haf⸗ 

ten geblieben! Ihr habt recht, ich war Page an einem 


eien 


0 22 Aber Jahre ſind ſeitdem ſchon verfloſſen — um 
o mehr muß ich Euren Scharfblick bewundern. Ich hoffe 
indeß, deshalb noch kein ſchlechterer Ritter zu ſein und in 
Eurer Meinung nicht geringer dazuſtehen.“ 
„Ihr würdet mir Unrecht tüun,“ erwiederte der Haupt⸗ 
mann, durch des Ritters Worte ſichtbar geſchmeichelt, 
„wolltet Ihr meinen Worten eine ſolche Deutung unter⸗ 
legen. — Doch hier iſt des Bürgermeiſters Haus. Iſt es 
Euch gefällig?“ 

Berſtohlen flüchtig hatte der Ritter bereits . den Fen⸗ 
ſtern aufgeblickt, ohne daß fein Begleiter es bemerkte. — 
Als dieſer artig an ihn herantrat und an den Steigbügel 
faßte, um ihn zu halten, — fi der Ritter mit ju⸗ 
— Leichtigkeit an der andern Seite vom Pferde 
erab. — 

„Herr Hauptmann,“ rief er, „Ihr würdet mich eitel 
machen, wenn Ihr verlangt, daß ich eine ſolche Ehre von 
Euch annehme. Habt aber Dank für Eure Freundlichkeit, 
fie verräth mir, daß Ihr mir nicht übel wollt,“ und er 
reichte ihm 156 Hand dar. 

„Ich muß Euch meine Linke geben,“ erwiederte der 
Hauptmann, „denn wie Ihr ſeht iſt meine Rechte noch 
nicht einmal wieder zum Handſchlage tauglich, viel weni⸗ 
ger das Schwert wieder zu führen.“ 

„Ich habe es bemerkt,“ rief der Ritter. „Es iſt eine 
Wunde aus einem Kampfe? Nicht? Hoffentlich wird der, 
der Euch den Schlag verſetzt, es noch bitterer zu büßen 
haben, wie Ihr.“ 

„So viel ich weiß, nicht,“ entgegnete der Hauptmann. 
„Ahnt Ihr, wem ich dieſen lahmen Arm verdanke?“ 
„Ihr habt ihn aus einem Zweikawpfe davongetragen? 
Iſt es nicht ſo?“ warf der Ritter lächeld ein. 

„Zweikampf? Nun, wie Ihr es nehmen wollt. Ich 
halte nicht damit zurück, wenn auch wenig Ehre für mich 
darin liegt,“ erwiederte der Hauptmann. „Dieſen Schlag 
Ws ich von einem Räuber, von Hans von Weſer em⸗ 
pfangen. 

Er hatte ſein Auge forſchend auf den Ritter gerichtet, 
aber deſſen Geſicht verrieth nichts weiter, als das größte 
Erſtaunen. 

„Von dem Anführer der Harzſchützen,“ rief er, „mit 
dem Eure Kriegsknechte mich geftern zu verwechſeln ſchie⸗ 
nen? Es hat mich geſtern gekränkt — jetzt muß ich den 
Geſellen als meinen perſönlichen Feind anſehen. Kann 
ich Euch rächen, Herr Hauptmann — zählt auf mich.“ 

„Ich danke Euch,“ erwiederte der Hauptmann, durch 
dies Geſpräch gerade nicht heiterer geſtimmt. „Ich habe 
Hoffnung, daß mein Arm mit der Zeit ſeine frühere Kraft 
wieder erlangt, und ich habe geſchworen, dann nicht allein 
meinen Arm, ſondern mein Leben daran zu ſetzen, mich 
br zu rächen. — Doch kommt, Ihr wünſchtet ja dem 

ürgermeiſter einen Beſuch abzuftatten.“ 

Raſch ſchritt er in das Haus voran. Sie trafen den 
Bürgermeiſter nebſt Armgard und den völlig wieder her⸗ 
ee Junker von Damm in dem geräumigen Fami⸗ 


ienzimmer. 
Helmerding war überraſcht, als er den Ritter eintre⸗ 
ſah. Fortſetzung folgt. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 4 


f Hirſchberg, den 26. Januar 1857, 
der geſtrigen Sitzung der Skadtverordneien etereff nag 
Mittheilung und Genehmigung des 1 unge 
der Vorfteber Herr Großmann das Wort, um dem bisben 
gen Protokollführer Herrn v. Heinrich das vor acht Tu 
beſchloſſene Dankvotum der Verſammlung — da es inzwiſchen 
nicht thunlich geweſen war — in der Sitzung ſelbſt abzuſtanen, 
Es geſchah dies mit ſehr anerkennenden Worten und Haage 
ſchlaa, worauf Herr v. Heinrich in anſpruchsloſer und an 
emeſſener Weiſe dankte. — Nächſt dieſem wurde ein Der. 
ſchreiben in Betreff einer Gratification zur Kenntniß der "Tg 9 
ſammlung gebracht und nachträgliche Autoriſgtion zu einer 
den Etat pro 1866 aufgenommenen, widerruflichen perſön 
Zulage erteilt, desgleichen dem Geſuche eines Thürmers, 
eine Gratification zu gewähren, gewillfahrt. — Der 
Beitrag für die Taubſtummen⸗Anſtalt und das Blinden? 
ſtitut in Breslau beträgt 198 Thir, 30 Thlr. mehr, als 


Vocatlonen für die neugewählten ev. Stadiſchullehrer 
cher aus 


Längere Zeit nahm hierauf die Ber zthung über Bere 0 


leitung auf die Rücgewähr der im vor 
Kriege e Land lieferung in 


liden⸗Stiftung reſp. der ſchleſiſchen Landeskinder auf die dn 
gewäbr der Landlieferung, wobei es ſich für die ganze Pro 
um die Summe von 501,784 Tblr., für den Regierungb id 
Liegnitz um den Betrag von 152,135 Thlr. banpelt, free 
zu verzichten. Die allgemeine Annahme dieſer Propo non 
wäre, ſo beißt es weiter, um ſo eber zu hoffen, wenn, vol 
erwäge, daß die ſchnelle und glückliche Kriegführung un At 
weit größeren Verluſten bewahrt hat und daß die 


Ügemeine Steuerkraft 5 


300 79 8 


def anderweitige Vorlage, die Regulirung der Gehälter 
ftr alte 1 Unterbeamten ele zog der blen Mö 
Dirigent noch vor dem Schlußvotum der Verſammlun 

Der folgende Gegenſtand betraf die Penſionirung des ey. 

ep Nulleheers Hrn. Schönbrunn, der, ſeit dem 7. Novbr. 
ua unſerer ev. Stadtſchule angeſtellt, eingetretener Cr: 
Mad wegen vor Kurzem ſich genöthigt geſehen hatte, den 
en 5 von ſeiner Amtsthätigkeit zu erklären. Es machle 
0 ahi angenehmen Eindruck, wie die Verſammlung die Ge⸗ 
Pi abermals benutzte, ihre Sande für die Träger des 
tes nicht nur durch warme Worte der Anerkennung, 
Mm durch die That zu bekunden. Auf der anerken⸗ 
un, fürwortenden Magiſtratsvorlage fußend, ging die Ver⸗ 
Ur noch über diefe hinaus und bewilligte einſtimmig 
Schönbrunn eine Penſion von 250 Thlr. vom 


LER, 


„ab. 
weitern Verlaufe der Verhandlungen wurden die Gr: 
Nachtwächter, bisher in den Vorſtädten monatlich 
gr, im Innern der Stadt aber nur 3 Thlr. 10 
agend, durchweg bis auf 5 Thlr. pro Monat erhöht, 
eſtimmung, daß denſelben nach wie vor alle 2 Jahre 
N eine Gratification aber nicht weiter ver⸗ 
jerner ertheilte die Verſammlung Autoriſation 
gablung von 458 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. für geleiſtete 
wührend des Krieges. Diejenigen Beträge dieſer Summe, 
den geſetzlichen Bellimmungen bei der Königl. 
e zur Rückvergütung zu liquidiren fein werden, find 


br. 
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Ile Gegenſtand der Tages: Ordnung betraf mehrere 
t ern Sta dtbebauungsplanes, die in Folge hö⸗ 
Mionsvermerke im An chluß an die Commiſſionsbe⸗ 
nochmals der Beſchlußfaſſung unterliegen mußten. 
ar von der Königl. Regierung gewünſcht worden, 
„ welche von der Warmbrunner bis 9 die 
dauer⸗Straße führen ſoll, ebenſo, wie im Stadt: 
„der Boltenbainer Chauſſee, mit Einſchluß der Bor: 
0 jerutben Breite (4 Ruthen eigentliche Straße und 
* am b % Ruthe Vorgärtchen) erhalte, und es ſtimmte 
lalung dem bei, edenſo dem folgenden Punkte, 
langt, daß die betreffende Straße mit Beibehal⸗ 
raden Richtung bei der Elsner ſchen Brand: 
Ken Schildauer⸗ Straße münde, dagegen wurde 
deenderung des Planes in Betreff der Straßenfüh⸗ 
em früheren Albertiihen Hauſe bis zur Stonsdor⸗ 
Iftrabirt, ſovaß dieſes Stück, wie früher beſchloſ⸗ 
Richtung fortgeführt wird. Angenommen wurde 
le Reſervirung elnes Platzes für Kirchen⸗ und 
d ber der Stelle, die letz von der Allee am Schützer 
Io du, anſtoßenden ſtädtiſchen Gätten eingenommen 
da die 0 der Stonsdorfer⸗Straße, ſoweit 
ſtädtiſche Gebiet berührt. 
genehmigte die Verſammlung noch den Dring⸗ 
N Herrn Kämmerer Zander, die Feuerver⸗ 
\ „Logiehauſes nach ver in Folge baulicher Ver⸗ 
fh herausgeſtellten höhern Taxe zu bewirken. 


| 
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gangene Petition „um Anſtrebung eines möglichſt niedrigen 
Enge Szolles nach Oeſterreich auf bie — der ober⸗ 
ſoleliſcen Induſtrie.“ Das andere Schriftftüd enthielt die 
Benachrichtigung, daß die Einweihung des Schär ſiſchen Ge⸗ 
werbehaäuſes zu Brieg am 2. Jun d. J. ftattfinden werde. 
Es kommen in dieſes Gebäude: ein Sitzungsſaal für den Ge⸗ 
werbeverein, ein Bibliothek⸗Leſezimmer, Räume für die Zeich⸗ 
nen⸗ und gewerbliche Fortbildungsſchule, Zimmer für Muſter⸗ 
lager u. 5 w. Mit der Einweihung ſoll gleichzeitig eine 
Ausſtellung von Brieger Fabrikaten und Gewerbserzeugniſſen 
veranſtaltet werden, welche ca. 14 Tage dauern wird und bei 
der auch Gewerbserzeugniſſe anderer ſchleſiſchen Städte Zu⸗ 
fe finden, falls ihre Anmeldung durch den „Ausſchuß 
d. ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins“ bis zum 1. März d. J. 
erfolgt und die Ausſteller die Tragung der Transport: un 

Verpackungskoſten erklären. Auch der fünfte ſchleſiſche 
9 eta g, für welchen die vorläufige Tagesordnung be⸗ 
reits feſtgeſtellt in, wird in der Zeit vom 2. bis 14. Juni d. J. 
zu Brieg abgehalten werden. — 

Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung kam ein Auſſatz 
aus Nr. 2 der Wieck 'ſchen illuſtrirten Gewerbezeitung über 
„künſtliche Sandſteine“ (von Kayſer) zum Vortrage, und es 
knüpften ſich hieran belehrende Debatten, in welchen hervorge⸗ 
boben wurde, daß dieſer Gewerbszweig erſt dann eine große 
Zukunft haben dürfte, wenn es gelungen ſein wird, durch die 
Art der Anfertigung der künſtlichen Sandſteine, welche an 
Schönheit die natürlichen Steine weit übertreffen, auch den 
ſpäteren zerſtörenden atmoſphäriſchen Einflüſſen zu begegnen 
und die Herſtellung des Fabrikats billiger zu bewirken. — 
Nachdem hierauf noch ein vierläufiges, nach dem neueſten Sy⸗ 
ſtem eonſtruirtes Hinterladungs⸗Terzerol vorgezeiat u. 
erläutert worden war, wurden die in Folge der Mit liedſchaft 
des Gewerbevereins vom Vorſtande des „preußiſchen Oelfar⸗ 
bendruck⸗Vereins Boruſſia in Berlin“ ſtatutenmäßig überſand⸗ 
ber I und Kunſtblätter zur Verlooſung 

ebracht. 
2 Sodann aber hielt Herr Lehrer Kutzner einen Vortrag über 
die Entſtehung des Bürgerthums u. des Städte⸗ 
weſens, indem er von der älteſten Geſchichte des deutſchen 
Volkes, von der Art der Anſiedelungen der Germanen und 
ihren Standesunterſcheidungen Ga und Nichtfreie) ausging, 
ſodann aber am Faden der Geſchichte die Entſtehung der 
Städte durch Anlehnung an Biſchofsſitze, Pfalzen u. Burgen 
ꝛc. (beſonders zur Zeit Heinrich J.), die erften Geſtaltungen des 
Bürgerthums, die Ausübung der Gerichtsbarkeit, die Ecrin⸗ 
onng von Privilegien, die fteigende Macht und den wochſenden 
Re ichtzum der Städte u. ſ. w. bis zu den Entwicklungen, die 
wir als die Grundlage der jetzigen Einrichtungen u. Zuſtände 
betrachten müſſen, in eingehender Weiſe zum Gegenſtande der 
Erörterungen machte. 

Zwei Fragen im Fragekaſten beſprachen die Unzugängli 
keit des Raumes im Vereinslokale der großen Mitgliederzahl 
egenüber, und es fol dieſe Angelegenheit durch eine Vor⸗ 
tands⸗Berathung zur weitern Erwägung gelangen. Schließ⸗ 
lich wurde noch Cetebe, daß die „Gewerbehalle“ nach ihrem 
EA En in den Sitzungen noch unter denjenigen Mitgliedern, 
welche dies wünſchen, cireulire, ehe fie der Gewerhe⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule zur Benutzung übergeben wird. 


L * 7 


Tbeater. 
teitag. den 25, d. M eröffnete die Geſellſchaft des Liegnitzer 
Silit ace unter Direction des 110 cen har 12 1 
in gutem Andenken ſtehenden Director Heller ein Gaſtſpiel, 
in welchem wir Gelegenheit hatten, einmal ein Perſonal vor- 


„ l 
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führt zu erhalten, wie es in Hirſchberg ſeit I nicht 
ageweſen. Den Neihen eröffnete das Pe uſtſpiel 
Der Störenfried“. — Obgleich das Stück ſchon alt, und im 
Publikum bekannt ist, kann ſich doch ein Jeder dieſes Luft- 
ſpiel, wenn es von ſolchen Kräften gegeben wird, wie ſie Hr. 

ir. Heller hat, gern und mit neuem Intereſſe auſehen, da 
ſelbſt die kleinſten Rollen von tüchtigen Kräften beſetzt ſind 
und ſomit ein gutes Enſemble erzielt wird, welches durch die 
damit 8 Sicherheit fs wohlthuend auf das Publi⸗ 
kum wirkt, da Nichts Störendes den Einfluß des Ganzen be⸗ 
einträchtigen kann. Die Parthie des Lonau und feiner Gattin 
Thekla wurden von Herrn Kremershof und Frln. Müller mit 
künſtleriſchem Verſtändniß dargestellt, ebenſo die friſche, anmu⸗ 
thige Alwine Weiß, welche Frl. Dietrich in ihrer ganzen Nai- 
vität vorführte und fi ungeteilten Beifall im Publikum er⸗ 
rang. Dem würdig ſchloß ſich Herr Winguth als Leberecht 
Müller an und war ſein Zuſammenſpiel mit Frl. von Hanno 
als Räthin Secfeld ein meiſterhaftes. Die Tüelrolle der Rä⸗ 
thin Seefeld, — dem Störenfried im Stüc ſelbſt, der in die 
im ſtillen bee Gluck lebende Familie des Lonau Hoffarth 
und Unzufriedenheit ſät — kann eine Muſterleiſtung von Frl. 
von Hanno genannt werden, welche ſelbſt die ſchwierigen Stel⸗ 
len dieſer Partbie jo geſchickt aufzufaſſen wußte, daß fie ſelbſt 
am Schluß, wo ſie eigentlich abgeführt wird, immer noch in⸗ 
tereſſant und anziehend wirkte. Recht brav war Herr Bauer 
als Maiberg und Herr Gallert als Graf Maroling, der ſeine 
Scene mit Frl. v. Hanno zu voller Geltung brachte. 

Dieſem folgte am 27ſten das Birch⸗Pfeifferſche Drama: 


„Hinko“. 1 
Wir können darüber nur das Oben Geſagte wiederholen: 
Herr Bauer in der Titelrolle zeigte ſich als talentvoller Schau⸗ 
ieler, Hrn. Winzuch (Jobſt), Hr. Kremershof (Wenzel), Hr. 
ara (Schlippenberger) Hr. Sprotte (Gottſchalk) und Herr 
allert (Junker Benko), verdienen Alle gleiches Lob. Von den 
Damen zeichneten ſich Frl. v. Hanno (Margarethe), Frl. Die: 
rich (Markitta), und Frl. Müller (Eresda) rühmlichſt aus. — 
Eine allerliebſte Erſcheinung war Frl. Büttgenbach als Page, 
die auch recht hübſches Taleut zeigte. 19 
Wir können Hrn. Dir, Heller unſere ganze Befriedigung 
über die Leiſtungen feiner Mitglieder ausſprechen und wünſchen 
ihm von Herzen, daß das Publikum ſeine Bemühungen durch 
einen recht fleißigen Theaterbeſuch belohnt. A. W. 


cr 


Familien- Angelegenheiten. 


Todes ⸗ Anzeigen. 
932. Heute Nachmittag 1½ Uhr entriß der unerbiltliche Tod 
nach lurzen aber ſchweren Leiden mir meine inniggeltebte 
a „Auna geb. Müller, meinen Kindern ihre treue 
Mutter. Im tieſſten Schmerze Verwandten und Freunden 
dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


i „den 25. Januar 1867. 
e Otto Bayer, Rechts⸗Anwalt. 


Am 26. d. Mts. früh 7 Uhr endete ſanft nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden unſere gute Gattin, Mutter, Schweſter und Groß⸗ 
mutter, die Frau Tiſchlermeiſter Roſtina Schäfer geb. 
Riedel, in dem ehrenvollen Alter von 69 Jahren ihr thäti⸗ 
ges Leben. Freunden und Verwandten widmen wir die trau⸗ 
rige Anzeige, wir aber betrauern in der Entſchlafenen eine 
treue, ſorgſame Gattin und Mutter. 1020. 

Hirſchberg im Januar 1867. Die Hinterbliebenen. 

(Vebſt zwei 


Nach Gottes Rathſchluß ſtarb am 25. d. Mis. unſere 
geliebte Schweſter und Schwägerin Julie Bürgel, in 
einem Alter von 74 Jahren; nachdem wir in Lieb’ und 
Einigkeit bis ins hohe Alter mit einander gelebt haben. 
Bald wird uns der himmliſche Vater wieder vereinen, 
dies iſt unſer Troſt. 

Allen lieben Verwandten und Freunden zeigen wir 
dies, ihrer Theilnahme verſichert, ſtatt jeder beſondern 
Meldung ergebenſt an. 

F. W. Bürgel und Erueſtine Bürgel, 
als Geſchwiſter, 
und Loniſe Bürgel, als Schwägerin, 

3. in Schmiedeberg. 

E A ²˙ QU NETTER TR URS 
929. Zum 29. Januar. 

Noch ein Blümchen, ein Vergißmeinnicht, auf das Grab des 
ſelig Verſtorbenen, N vielgeliebten Gatten und Bruders 


Und er eniſchlief, um ſchöner zu erwachen, 
Er trug des Abendrotbes Gelſternachen 

In feiner Heimatb gold'nes Morgenthor. 

Der letzte Hauch, der von der Saite bebte, 

Er klang als lelſes Lebewohl und ſchwebte 

Als Seraph⸗Jubel in das Licht empor. b 
H. und L. H. E. und M. M. 
— —— 


Literat iſches. 


x ür 1 bis 2 Sgr. wöchentlich 
ſüämmtliche deutſche Tlaſſiket 
in beölffandigen Iusgaben Ihrer Nimmt. Merkerwerfe! 


in vollſtändigen Ausgaben ihrer jammtl. Meiterwer 

Unterzeichnete ‚Buhanplung echiet ſoeben den erſten 17 7 55 
det neuen al National⸗Bibliothek der deulſchen Claſſiket, 

Dieſelbe wird die Meisterwerke aller deulſchen —— in 
neuen ſchönen Ausgaben bringen, nicht in Auszügen, ſonderg 
a dabei zu fo beifpiellos niedrigen Preifen, daß 
manches Werk in dieſer Ausgabe 

kaum den zehnten Theil der bisherigen Preiſe 
koſten wird, J. B. 

Schillers enen Gedichte uur 3 Spr., 

Schillers ſammtlice Ppoetifche und Dramatiſch 
Ban, Werke uur 22%, Bar., f 
die ſämmilſchen Meisterwerke von 

Gothe nur 1 Thlr., Leſſing nur 1 Thlr., Wielerg 


3 r. A 
eder Band koſtet nur 2½ Sgr. Band 1. enibälll 
PET Band 2. Jean Paul, Baud 3. er Band 4. Ge al: 


M. Roſenthal'ſche Buchhandlung 
Julius Berger). A 
Die Gartenlaube, d 


barbier und die deutſchen Blättet 
Jah. 1866 find ſtatt 5 rtl. 5 for. für den billige? 


Preis von rtl. 25 fgr. zu haben bei 9821 
A. Waldow in Hirschberg 


900. 


Beilagen.) 


* Erſte Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
32 5 30. Januar 1867. f 
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Wahl- Aufruf. 
Herr Profeſſor Dr. Röpell in Breslau iſt von der llbe⸗ 
ralen Partel des Hirſchberg⸗ Schönauer Wahl⸗Kreiſes als Can⸗ 


didat zum Norddeutſchen Reichstage 1 worden. Nach 
der in einer der letzten Nr. des er oten enthaltenen An⸗ 


Von der neuen wohlfeilen National⸗Bibliothet der 


ümmtlichen deutſchenClaſſiker, 


Welde deren Meiſterwerke in vollſtänvigem Abdruck, theilweiie 


für den zehnten Theil der bisherigen Preiſe 


lefert, ſoeben der erſte Band (Preis 2½ Sgr.) ange⸗ zeige des Hrn. Hptm. v. Raumer in Cunnersdorf hält dagegen 
f bommen und zu haben in Mefener’s Buchhandlung die confervative Partei an der Candidatur des Hrn. v. Zedlitz 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg. 968. in Tiefhartmannsdorf feſt. Herr Legationsrath v. Bernhardi 


een a A A RT 5 el 125 . i 1 pn ae 
| ; ; 1 7 3 bieſige Wahlkreis hat nur einen Abgeordneten für den Reichs⸗ 
Die liberale Partei des Hirſchberg⸗ Schönauer. tag des 5 Bundes zu wählen und bleibt 5 — 
Wahlbezirks ſtellt den Herrn Profeſſor zur Vermeidung der Stimmenzerſplitterung blos die Wahl 

| .. zwiſchen Herrn Dr. Röpell und Herrn v. Zedlitz übrig. Jede 
politiſch Gebildeten wird hiernach die Stimmengabe nicht zwel⸗ 
0 felhaft fein und Jeder wird ſich gewiſſenhaft um jo mehr bei 
der Wahl betheiligen können, als dies Mal 18 äußere 
zu Breslau als ihren Candidaten zum Nord⸗ Rückſichten durch die geheime Stimmabgabe endlich in Wegfall 


ö kommen. . 
deutſchen Reichstage auf. 712. 1 blrſchberg, den Baus 1807 aſchenbor 


Wahl⸗ Aufruf! 


Zur Berathung der Verfaſſung u. der Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes ſoll am 12. Februa 
5. J. ein Reichstag gewählt werden, zu welchem die wahlverbundenen Kreiſe Jauer-Bolkenhayn-Landeshu 
Einen Abgeordneten aus directer, geheimer Wahl zu entſenden haben. 


was Se. Majeſtät der König zur dauernden Befeſtigung dieſer Erfolge für Preußens Macht und Größe ange 
bahnt hat, ſoll von dieſem Reichstage endgültig feſtgeſtellt, und ſomit der Schlußſtein zum ſegensreichen Aus- 
dau einer großartigen Epoche unſerer Geſchichte gelegt werden. Solch erhabenes Ziel iſt nur erreichbar unter 
6 Mitwirkung der treueſten, bewährteften Patrioten, welche mit Verlaͤugnung jeder verbitterten, engherzigen 
0 Fatheſelun nur die Zukunft des Vaterlandes vor Augen haben, — welche den erprobten Miniſtern des 
Önigs Unterſtützung zu bieten bereit und der ſchweren Aufgabe des Abſchluſſes unſerer ſtaatlichen Neuge⸗ 
N altung gewachſen find, — welche nicht zu Denjenigen gehören, von denen unſer König noch kurzlich ſagle: 
lie haben Mir das Regieren in den letzten Jahren ſehr ſchwer gemacht.“ . 
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, ihren Mitwählern von Stadt und Land unter den vielen 
bewährten politiſchen Männern unſeres Wahlkreiſes als den erſten und geeignetſten Candidaten zum Abgeord— 
Neten für den Reichstag zu empfehlen 
den Grafen Eberhard zu Stolberg auf Kreppelhof, 
welcher, dem Kreiſe kein Fremdling, ihn früher durch viele Jahre im Abgeordneten-Hauſe vertreten hat. 
N Dem Walbezirk angehörig durch großen Grundbeſitz, dem Staate verbunden durch hohe amtliche 
Stellung, ausgeſtattet mit bedeutender parlamentariſcher Begabung und Erfahrung, ein treuer Unterthan ſeines 
FToönigs, ein gottesfürchtiger Chriſt, klar und feſt in feiner politiſchen Ueberzeugung, ein aufopfernder Menſchen⸗ 
teund, als Schöpfer der großartigen Krankenpflege im Kriege um die Erhaltung Tauſender hochverdient, ein 
j Vorbild in Thatkraft und Ausdauer — wird Graf Stolberg als unſer Abgeordneter ebenbürtig den Erſten 
des Landes feine Stellung nehmen, ein Stolz ſeines Wahlbezirks, eine Zierde des Reichstages. 
Jauer, 15. Januar 1867. x 
* Arnold, Pfarrer. v. Ber Berger. Beſſer, Pfarrer. 
ö Fisch Blümel, Lehrer. lsner, Inſp. u. Lieut. 


D. Ender, Paſtor. gi > Herrmann, Paſtor prim, 
Hille . J 


eigmann, Gerichtsſcholz. 


l 


Was die unvergeßlichen Heldenthaten unſerer glorreichen Armee im vorigen Sommer erkämpft, — 


ar und Kantor. preuger, Landes⸗Aelteſter. , bemas, ; 


N 
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| Wahl: VBerfammlung. 
Herr Profeſſor Dr. Röpell zu Breslau, ' 
von hieſigen Liberalen als Candidat des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes für das 


| 


991. 


Norddeutſche Parlament empfohlen, wird ſich 

Sonntag den 3. Februar d. J. 

den Wählern des Kreiſes in der Turnhalle hierſelbſt vorſtellen, weshalb dieſelben zu 
einer Verſammlung am genannten Tage Nachmittags um 3 Uhr in die Turbale 


von den Unterzeichneten eingeladen werden. 


Hirſchberg den 28. Januar 1867. 
Aſchenborn. Fliegel. Großmann. Dr. Nimaun. 


bie Wahl Aufruf! 


Die Unterzeichneten find zu einem Wahl⸗Comitee für den Löwenberger Kreis zuſammengetreten, 
um in lieberalem Sinne für die Wahl eines Abgeordneten zum Norddeutſchen Parlament zu wirken. Die hohe 
Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahl für die Neugeftaltung unſers deutſchen Vaterlandes, ſowohl fur feine Ei⸗ 
nigung unter Preußens Führung, als auch insbeſondere für ſeine freiheitliche Entwickelung im Innern, laſſen 
uns hoffen, daß unſre politiſchen Geſinnungsgenoſſen mit größtem Eifer und allen geſetzlich zuläffigen Mitteln 
uns in unſerm Streben unterſtützen werden. 5 

Indem wir darum dringend bitten, ſtellen wir als den Candidaten der geſammten lieberalen Partei 
für den Löwenberger Kreis 

den Herrn Staats Anwalt Starke in Lauban 
auf und laden gleichzeitig zu einer Verſammlung auf 
Sonnabend den N. Februar e., Nachmittags 2 Uhr, 

im Saale der Burg zu . 5 
ein, in welcher unſer Herr Candidat auf feinen eigenen Wunſch fi feinen Wählern gegenüber auszuſprechen 
Gelegenheit nehmen wird. f 

Der Herr Staats-Anwalt Starke gehört der gemäßigten, ſogenannten altliberalen Partei an und 
dürfte es daher keinem Zweifel unterliegen, daß feine Wahl den Intereſſen des Grafen von Bismarck ſoͤr⸗ 
derlich, daher der Königl. Regierung willkommen ſein wird. f 

Das Wahl⸗CJomitee., ! 
L. Brucht, Dietzel, Hartmann, Lorenz in Greiffenberg, Bräuer, Tſchorn, Gerſtmaun in 
Friedeberg, N. Seidler in Egelsdorf, A. Linke in Hernsdorf, C. Jacobi in Schoosdorf. | 


Sämmtliche liberale Wähler des Liegnitz Goldberg : Haynauer Wahlkreiſes erlauben wir 
uns hierdurch zu einer 8 2 : 
Sonntag den B. Februar, Nachmittags 3, Uhr, 

im Saale des Gaſthofes zu „den drei Bergen“ 1 

ſtattfindenden Verſammlung, zur Beſprechung der Wahl für das „Norddeutſche Parlament“ hoͤflichſt einzuladen 
Must, Liegniz. Arndt, Liegniß. G. Böhm, Liegnitz. Becker, Liegniz. v. Diezelogl 
Goldberg. Daum, Radchen. David, Goldberg. Göldner, Roſenig. Heſſe, Radchen. Herold, 
Goldberg. Hoffmann, Pfaffendorf Dr. Jäniſch, Liegniz Joſephi, Weißen⸗Leipe. Krumbhaar, 
Liegnitz. A. Köhler, Liegnitz. Küttner, Koiſchwiz. Längner, Goldberg. Langner, Berndorf. 
Lachmann, Wuürſchwitz. Leuſchner, Barſchdorf. Liman, Parchwitz. Lorenz, Schönborn. Ma 
theſius, Liegnig. Mattheſius, Lindenbuſch. Mattheus, Liegnitz. H. Menzel. Liegnig, Mün⸗ 
ſter, Kroiiſch. Nobiling, Haynau. Ordel, Kreibau. Wietfch, Goldberg. Polit Roſenig. Qudos, 
Brockendorf, Nadiſch. Goldberg. Rinke, Goldberg. Röhricht, Leiſersdorf Rubel, Goldberg 
Schäche, Liegnitz. Ed. Schmidt, Nicolſtadt. Süßenbecker, Tenſchel. Thiel, Wildſchütz. 1 
ther, Mertſchütz. Warſchauer, Liegnitz. Wendt, Goldberg. Wirbel, Hainau. 933. 
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Gebirgsbewohner! 
Sollten wir in den beiden Kreiſen 
Hirſchberg und Schönau 
keinen einzigen klugen 
{ Mann 
haben, den wir in den Reichstag 
‚wählen könnten? 
Das wäre ſehr traurig! 
Laßt Euch die Ehre, 
Einen der Eurigen 
in den Reichstag wählen zu können, 
nicht nehmen! 
Wählet wen Ihr wollt, 
von Zedlitz in Tiefhartmannsdorf, 
von Bernhardi in Cunnersdorf, 
| nur keinen 
Fremden! 


1023. Von liberaler Seite it den Wäblern des Hirſchberg⸗ 

önauer Wahlkreiſes der Profeſſor Dr. Röpell als Abge⸗ 
Drömeter zum Norddeutſchen Reichstage auf's Wärmſte 
empfohlen worven. 

Durch ſeine langjährige Thätigkeit im Abgeordneten + Haufe 
und feinen unermüdlichen Kampf für den freijinnigen Ausbau 
ya Verfaſſung hat ſich Herr Profeſſor Dr. Möpell in allen 
Iberalen Streifen bekannt gemacht. \ 

Nur liberale Männer können in vas Parlament geicict 
werden, denn die liberale Partei, welche auch bei den letzten 
Vahlen, trotz aller Anſtrengungen der conſervativen Partei, 
te Majorität erlangte, hat nicht nur dem Miniſterium die 
nachträzliche Genehmigung für die in den letzten Jahren ohne 

Clalsgeſetz gemachten Ausgaben ertheilt, nicht nur den Staats: 
‚saushalts Etat für 1867 mit ca. 169 Million Thlr., wovon 
12 Million Thlr. für Heer und Flotte f faſt ganz 


nach den 
erderungen der Regierung bewilligt, nicht nur 1¼ Million 


1 


x 


ZIEHE BE TEENS LITE 


Was ſoll nun aber das Norddeutſche Bundesparla⸗ 
ment? Es foll eine gemeinſame Verfaſſung berathen für alle 
deutſchen Staaten bis an den Main. Dieſe Verfaſſung ſoll 
die gleichmäßige Geſchäftsleitung in Gewerbe⸗, Handels⸗, Pest 
und Telegraphen⸗Verwaltung berbeiführen; fie ſoll Gewerbe⸗ 
freiheit, 1 7 und Heimathsangehörigkeit für alle 
Norddeutſchen gewäbdrleiſten, fie ſoll endlich über die Verthei⸗ 
lung u. Höhe der . den Streitpunkt im jahrenlangen 
Kampfe zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus beſtimmen. 

Es iſt nun den Vertretern der andern Bundesſtaaten gegen⸗ 
über darauf hinzuwirken, daß erſtens dieſe Verfaſſung Preußen 
die ihm als dem mächtigsten, größten und bevölkertſten Staate 
zukommende Leitung aller innert und äußern a 
zutdeilt, und zweitens, daß diefe Verfaſſung auf denſelben 
freiſinnigen Grundlagen beruht, als die preußiſche. 

Um dieſes und beſonders das Letztere zu erreichen, muß der 
von uns in das Parlament geſchickte Aboeordnete ein Libe⸗ 
raler fein, denn die conſervative feudale Partei war das ftete 
Hinderniß jedes freifinnigen Ausbaues unſerer Verfaſſung, ja 
Vielen diefer Partei it dieſe ganze Verfaſſung ein Dorn im Auge. 

Nach dem neuen Wahlverfahren zählt jede Stimme 

leich, die des Gutsbeſitzer nicht mehr, als die des 
Tagelöhners. Ihr habt Niemanden Rechenſchaft zu 
geben über die Wahl, ihr habt Keinem zu Protokoll 
den Namen anzuſagen; bei der geheimen Stimmab- 
gabe weiß Niemand, wen ihr gewählt habt, mit ei⸗ 
nem Wort, ihr wählt das erſte Mal frei und unab⸗ 
hängig von jeder Rückſicht. x 

Drum ſollt und werdet ihr keinen Andern wählen, als einen 
freien und unabhängigen Mann. Einen ſolchen empfehlen wir 
euch als euren Vertreter, er verſteht es, mit Ernſt und Frei⸗ 
muth eure Wünſche auszudrücken, es 


iſt 
der Profeſſor Dr. Röpell, 
auf ihn allein vereinigt eure Stimmen. 
Zugleich machen wir auf die künftigen Donnerſtag und 
7 ſtatifindenden Verſammlungen . u 


nd 
wird in Letzterer Herr Profeſſor Dr. Nöpell ſelbſt fein 
Glaubensbekenntniß vor euch ablegen. 


Wahl⸗Verſammlung. 


Die Wähler des Hirſchberg-Schoͤnauer 
Wahlkreiſes werden auf 
Donnerſtag den 31. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr, 
zu einer in der hieſigen Turnhalle abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung behufs Befprehung und 
Feſiſtellung der Candidatur des Herrn Pro- 
feſſor Dr. Röpell in Breslan zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament, und i 
zur Bildung eines Wahlcomitee's eingeladen, 
Hirſchberg, den 24 Januar 1867. 0 
Aſchenborn. Fliegel. Großmann. 
Dr. Rimann. 925. 


beſ. Bormann 1 rtl, 
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Stadt- Theater in Hirſchberg. 
981. Donnerſtag den 31. Jan. Der Goldonkel. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von E. 
Pohl. Muſik von Conradi. 


Freitag den 1. Februar. Tautchen Unverzagt. Luſtſpfel 
J. Heller. 


in 3 Aufzügen von C. A. Görner. 
kg. 
Mittwoch den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
General⸗Verſammlung 
des hieſigen Vereins für die Volksbibliothek im 
Gaſthofe zu den 3 Bergen. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1867. 
907. Der Vorſtand, i. A. Finſter. 
Popnlär⸗ wiſſenſchafiliche Vorträge. 
950. Montag den 1. 5 —— Abends 6 Uhr, Vortrag 
des Herrn Kreis richter Dr. Bartſch über das Leben Friedrichs 


des Großen (2. Theil). 3 
Tagesbillets (a 10 Sgr.) wie gewöhnlich in der Exp. d. B. 


Gewerbeverein in Hirſchberg 
879. den 4. Februar 1867. 


959. Den Mitgliedern der iche Dang wird hiermit an⸗ 
eki daß die neuen Sparbücher Donnerſtag den 31. Januar 
bei dem Uhrmacher Inlius Beyer abzuholen find. 


XII. General-Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Friedeberg a. Q. 


Sonnabend den 2. Februar 1867 Abends 8 Uhr 
967. 


im Gaſthofe zum Schwert. 


(Dividenden⸗ Vertheilung.) 


E! 

Trotzdem die Mildihätigkeit im verfloſſenen Jahre in fo 
hohem Grade in Anſpruch genommen, ſo ſind mir doch ſo 
viele Gaben für das Armenhaus zugefloſſen, daß ich im Stande 
war, den Bewohnern deſſelben ein frohes Weihnachtsfeſt be: 
reiten zu können. Im Namen derſelben ſage ich allen milden 


Gebern den herzlichſten Dank, mit der Bitte, dem Armenhauſe 


ihr Wohlwollen auch ferner zu bewahren. 

Es ſind eingegangen: 

a) an baarem Gelde: 

Von den Herren: Riſtergutsbeſ Schubert 10 rtl. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Tſcherner I rtl. Erzprieſter Tſchuppick 1 rtl. Fabrik⸗ 
beſ. Erfurt & Altmann 1 ꝛtl, Oberamtmann Rudolph 1 rtl. 
Rathsherr Schleſinger I rtl. Director Lampert 1 ıtl, Mühlen: 
Haupim. Hälſchner Iurtl. Juſtizrath 
Günther 1 rtl. Spediteur J. Sachs I rtl. 10 ſar. Von Frl. 
Schneider 1 rtl. Von Fr. Räthin Strehla 1 rtl. Von Hrn. 
Kaufmann Hapel 20 ſgr. Unbenannt 20 ſar. Von den 

erren: Kaufm. Ludewig 15 far. Prorector Ender 15 jpr. 

aufm. Lorenz 15 gr. Kaufm. Urban 15 fer. Von G. H. 
15 far. Von Fräul. Lorenz 15 for. Von Fr. Director Held 
15 for. Von Fr. Bäcker Friebe 10 ſgr. Von Hrn. Reſtaura⸗ 


teur Siegemund 10 for, Unbenannt 10 ſgr. Desgl. 7 ſgr. 6 pf. 


we * 1 
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Von Hrn. Kürſchnermſtr. Wiener 5 ſgr. Von Hrn. Handelsm. 
Hering 5 ſgr. 


b) an Sachen: f 2 
jia 68 St. Semmeln. 


zue a Sol A4 fe. f a ae Wer bril. ichärt: | 
ermſtr. 0 „ Rin . a a 
her 68 St. Biutwürſte Conditor Nh, Last Biehaluden. 


Conditor Nelde desgl. Seifenſteder Scholz 2 Pfd. Lichte. Kim. 
Gebauer 16 Ellen Kattun. Kfm. Schüttrich 7 Shawls. Fär⸗ 
bermſtr. Fiebig 8 Tüchel. Mützenm. Reimann 9 neue Mützen. 
Klempner Gutmann Spielſachen, worunter 1 Spaarbüchſe mit 


Schwanitz 1½ Dtzd. 
Korbmacher 8 e 
ke ich Hrn. Buchdruckereibeſitzer R. Krahn für die 


Auch dan 
unentgeldliche Aufnahme der betreffenden * 
dminiſtrator. 


Strauß, 


— 


Pr Amtliche und Privat: Anzeigen. 


951. Bekanntmachung. 1 
Von den am 17. d. M. in den Geſellen Ausſchuß er 
wählten 12 Mitgliedern baben nur 6 die Wahl angenommen. 
Zu der hiernach erforderlichen anderweiten Wahl werden dahel 
die Mitglieder der allgemeinen Geſellen Kranken 
Kaſſe nochmals auf { 
Donnerftag den 31. Januar, Nachmittag 1 Uhr , 
in das Seſſions⸗Zimmer des Magiſtrats hierdurch eingelad 
Hirſchberg, den 24. Januar 1867. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


03 Reißig- Verkauf. 


Zum öffentlichen Verkauf kommen: 


1. Sechsſtädter Revier Schleußbuſch: 


Montag den 4. Februar c. früh 9 Uhr 
60 Schock Erlen⸗ und Birken ⸗Haureißig; Zuſammenkunſt 
an Traugott Stumpes Feldgange. 1 

2. Hartauer Revier: 


Dienſtag den . Febr. e. Nachmittag a Uh 
36 Schock Haureißig am Haſelberge. 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und 
Käufer hierzu eingeladen. 
Hirſchberg den 28. Januar 1867. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


A. Nothwendiger Verkauf. N 
Das dem Tiſchlermſtr. Herrmann Hoffmann georg 5 
rh. 


Semper. 


im Hypothekenbuche verzeichnete Haus, gerichtlich abg 
auf 2124 rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
ſtratur einzuſe henden Taxe, fol am 11. April 1867, Vol 
mittags II Uhr, an orkentlicher Gerichtsitelle vor dem HEF 
„ Fliegel im Parteienzimmer No. 1 ſubhe 
irt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſto 
Gericht anzumelden. 8 
i * diem eben 55 2 uch W 
zügler Gottlob John wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

birke Er ember 1866 \ * 

Königl. Kreis: Gericht, 1. Abtheilung. 


zu Alt⸗Kemnitz im Hirſchberger Kreiſe belegene, unter ur | 
ef 
Kr 


# 


— 


1016. Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1867 iſt heut 

a., in unferem Firmen Regiſter bei No. 18 die Firma 
| — & Co.“ zu Berlin mit Zweigniederlaſſung zu 
Schmiedeberg in Schleſien 3 5 
, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter No. 32 die nun: 
mehr unter der Firma „Weigert & Co.“ zu Berlin mit 
Zvelaniederlaſſung zu Schmiedeberg in Scleften beſtehende 

Handelsgeſellſchaft unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen ein: 
getragen worden 
Die Geſellſchafter find: a 
I., der Kaufmann, Commerzlenrath Salomon Weigert, 
2., der Kaufmann Dr. ee Otto Weigert, 

eide zu Berlin. 
Die Geſell chaft 1 am 23 er 1866 begonnen. 
Hirſchberg, den 22. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtbeilung. 

898. 


Auktion. 
Donnerſta 


den 31. Jan. u. Freitag den 1. Febr. c., 
von früh 9 Uhr an, ſollen im Haufe des perrn ra Mae 


Hande (Heil. Geiſt) die Nachlaßſachen der verft. Frau Major 
v. Flotow, eine Menge verſchiedener Möbel, ein Flügel, Haus 
und Küchenräthe, gegen baare Zahlung verſteigert werden 


8 Euers, Auctions⸗Commiſſarius. 
8868. 0 
1 Auktion. 


Donnerstag den 31. Januar 1867, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, ſollen nachſtehende Färberei⸗Utenſilien: 


ein großer kupferner Keſſel l.. taxirt 150 Thlr., 
ein Deal —.—— ae RR): 3 1 
ein kupferner Keſſelsl n.. . 
ein desgl. des gl. 8575 25 


zwei große Wannen mit eifernen Reifen, „ 25 „ 
ein B 3 Fe LER 
in dem hieſigen gerichtlichen Auktions Lokale gegen fofortige 
Y blung verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 23. Januar 1867. 


h Der gerichtliche Auktions Kommiſſar. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 


h Dienitag den 5. Februar, Vormittags 9 Uhr, follen in hie: 
ger Brauerei 
ca. 700 Stück Brettklötzer, | in N 

0 ooſen, 
Biete gegen Jofortige Baarzahlung in Preuß. Gelde 
2 


" 


ca. 100 Stämme Bauholz, 

derkauft werden. Käufer werden hierzu eingeladen, 
Wernersdorf, Kr. Bolkenbain, den 24. Januar 1867. 

Die Reichsgräfl. v. Hochberg'ſche Forſtverwaltung. 


Brenn⸗ und Bauholz Auction. 


h Jr eh en ſollen fein 9 u 
eitag den 1, Februar c., früh 9 Uhr, 
30 Klaftern He Scheitholz, ’ 
100 Klaftern kiefern Stockholz, 
60 Schock kiefern Gebundholz, ſodann 
{ 8 eim — Refera N gib 9 Uhr, 
e kiefern d 
300 Stück Klötze un 
eſſtbietend 957 gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
TZ ae eh 
„ ufe de 3 
ke 11 Nutzhölzer zum Verkauf kommen werden er 
dlau, den 23. Januar 1867. 
Das Nent: Amt. 
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1002. 


Montag den 1. Febrnar und 
Fi ich in dem Bauergute N 


Holz: Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Donnerstag den 14. Februar d. J. ſollen von früh 
10 Uhr ab in dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forſt⸗ 
revier Mochau, Forſtort Pombſener Seite an der Jauer⸗ 
Schönauer Chauſſee gelegen, 5 
200 8 und kieferne Stämme, 1 
360 Stück fichtene und tannene Brettklotzer, 

60 Schock Abraumreißig 5 
öffentlich lioitando verkauft werden. 

Dies zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Mochau, den 28. Januar 1867. 

Das Großherzogl. Oldenb. Ober⸗Inſpectorat. 

Bieneck 1026 


. * 9 
3 Schützenhaus- Verpachtung. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß das hieſige Schützenhaus 
nebſt Reſtauration vom 1. Juli d. J. ab anderweit auf drei 
bintereinanderfolgende Jahre verpachtet werden ſoll. Termin 
hierzu haben wir auf 
Mittwoch den 6. Februar d. J., 
Nachmittags von 3 Uhr ab, a 
in dem Schützenhauſe anberaumt. Pachtluſtige werden mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß die Pachtbedlngungen 
für den Pächter ſehr günſtig geſtellt ſind und zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden können. 
Schweidnitz, den 21. Januar 1867. 
. Der Vorſtand der Schützen Gilde 


656. Gerberei- Verpachtung. 

Die an der Sandſtraße zu Freiburg belegene, gut eingerich⸗ 
tete Loh gerberei des G. Scholz. mit 3 Gruben, 5 Farben, 
einem Verkaufsladen und Wohnung iſt wegen Ableben des 
bisherigen Pächters anderweit ſofort zu verpachten u. zu Oſtern 
d. J. zu übernehmen. Näheres beim Eigenthümer Scholz. 


Pacht ⸗Geſuch. 
844. In Bad Warmbrunn wird ein Parterre⸗ Lokal 


u pachten geſucht, welches ſich für eine Reſtauration und 


einſtube eignet; etwas Garten wäre erwünſcht, jedoch nicht 
unbedingt nöthig. — Adreſſen: Freyburg unter C. W. 


Dankſa gungen. 
948. Den 24. Januar ſtarb im Krankenhauſe zu Erdmanns⸗ 
dorf der Junggeſell Carl Meißner, Grenadier der 2. Comp. 
des Königs ⸗Gtenadier⸗ Regiments Nr. 7, in Folge einer bei 
Scalitz erhaltenen ſchweren Wunde, in dem Alter von 21 J. 


. und 6 T. 

Es wird hiermit Allen, die ihm im Lazareth ſein Loos ſo⸗ 
wohl durch Erquigungen als durch Beſuche zu lindern ſuch⸗ 
ten, herzlich gedankt. x 

In Frieden ſchlumm're, Himmelsruh' 

trömt Dir von Gottes Throne zu, 
Bald kom unfern Pilgrim⸗Stab 
Auch 


bei unſern Gräbern ab. G. n. 


SIERT: a Nr 
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966. Für die uns gewordenen zahlreichen Beweiſe liebevoller 
Theilnahme bei der 4 to Krankheit, dem Tode und 
der Beerdigung unſerer lieben Tochter, Gattin u. Mutter, der 

au Albert. Loniſe Schmidt geb. Haubenſchild, jagen 
wir hierdurch Allen unſeren herzlichen und tiefgefühlteſten 

ank. Die Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 27. Januar 1867. 


983 Dank. 
Der am 20, d. N. zu Friedeberg / O. erfolgte Tod unſeres 
guten Sohnes u. Bruders, des Meſſerſchmiedegehülfen Adolyh 
Tſchache, hat eine fo allgemeine Theilnahme hervorgerufen, 
daß es uns 9 geworden iſt, allen Freunden für 
die uns und dem Entſchlafenen erwieſene Liebe herzlich zu 
danken. Insbeſondere danken wir dem Meſſerſchmiedemeiſter 
„Schwabe zu Friedeberg und der Familie Weichert zu 
oͤhrsdorf für die dem Verſtorbenen während der Krankheit, 
ſowie bei der Beerdigung bewieſene Aufopferung und Liebe u. 
endlich der erwachſenen Jugend Schönwaldaus für vas gewid⸗ 
mete Atlaskiſſen mit Kranz und die bei der klrchl. Gedächtniß⸗ 
feier bierſelbſt veranlaßten Ehrenbezeugungen. e der gü⸗ 
ge Gott Allen ſolche Liebe und Theilnahme reichlich lohnen. 
Schönwaldau, den 27. Januar 1867, 
Tſchache, Papierfabrikant, nebſt Frau 
und Kindern. 


934. Herzlicher Dank! 
Wir gfücklich heimgekehrten Krieger, 
Aus Pflicht veranlaßt, bringen wieder 
Aus vollem Herzen einen Dank, 
Weil's uns wird denken lebenslang. 
Die beiden Herr'n Fabrikanten Ludewig 
Sie thaten viel und ſcheuten nichts; 
Wohl auch der Fabrikant Herr Juſt 
That auch ſebr viel, weil er fand Luft 
Bei jungen Kriegern und zwei Veteran, 
Drum großen Dank was Sie 8 
gu gute Speiſen und Getränk, 
olch Feſtmahl uns noch nie gedenkt; 
Erfreut durch Harmonien⸗Töne, Rn 
Ein Hoch gebracht dem König wir als jeine Söhne, 
Etheltert durch viel Slegeslieder, 
Auch dachten der gefall'nen Brüder 
Beglückt zu ſtetem Angedenk 
Von lieben Jungfrauen ein Geſchenk. 
Drum Dank den guten edlen Herr'n, 
Dafür leucht' ſtets ves Glückes Stern, 
Auch Allen die viel Müh' gehabt 
Sei öffentlich bier Dank geſagt. 8 
Die glücklich heimgekehrten Krieger 
g aus Dittersbach ſtaͤdt. 
Den 22. Januar 1867. 


Anzeigen vermiſchter Inhalts. 


* 4 6 u; A 
oh,. Geſchäfts-Eröffnung. 

Den hochgeehrten Bewohnern Hirſchberg und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Februar c. im Haufe bes 
Schuhmachermſtr. Herrn Hickel vor dem Langgaſſen⸗Thore 
einen Victualien⸗ Handel, nebit Sauerkraut und Sauer⸗ 
gurken, eröffnen werde. Mein Beſtreben wird es ſeln, durch 
0 gute Woare und reelle Bedienung mir das Vertrauen 
zu fie 
Hi 


ern. Um geneigtes Wohlwollen bittet 
chberg, den 28. Januar 1867. Auguſt Hayder. 
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„Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, obne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. M. Rottmann in Manheim, (Francatut gegenſeitig.) 


908. Kunden für täglich friſche Milch werden noch ge⸗ 
ſucht 5 0 — Poſthalte Sb 9 


Ich habe mich hierorts als pract. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


niedergelaſſen. a 
Erdmanns dorf, Dr. Wehner, 
den 17. Januar 1867. Fabrikarzt. 


Meine Wohnung iſt vorläufig im Gaſthofe, | 
bei Herrn Schmidt. 720. 


100% Muſikaliſches! 


Unterricht im Guitarren⸗Gpiel wird ertheilt. 
Näheres Garnlaube Nr. 21. 


962. Einem geehrten Publikum von: 
8 „a und Umgegend die Anzeige, daß ich 
Friedeberg d. füt, Brillenbebürfende den 4, 5. 


im Gaſthofe zur goldnen Sonne in 


1 Friedeberg, den 7., 8, 9. i 
Greiffenberg aer, im . 
Lauban 


12. Februar im ſchwarzen Bär zu 
Lauban eintreffen werde. 
Durch ein die Sehkraft meſſendes Junrument (Optometer) 
bin ich im Stande, Jedem die richtig paſſende Brille zu geben. 
Zugleich empfeble ich Fernröhre, Operugläfer, Mi: 
kroscope, Feldſtecher, Braudweinwaagen, Thermo ⸗ 
meter ꝛc. : Heinze, Oylikus. 
Warmbrunn, im Januar 1867. 


. Etabliſſements- Anzeige. 


Einem hohen Adel und geebrten Publikum von Stadt und 
Land diz ergeben Anzeige, daß ich mich gen als Tiſch · 
lermeiſter etablirt hibe und empfehle mich zur Anfertigung 
aller Bau und feinſten Möbelarbeiten, mit ver 
Verſicherung reeller Bedienunn. Hochachtungsvoll 

er J. Bienert, Tiſchlermeiſter. 
Langhellwigsdorf, im Januar 1867. 


947. Ich warne Jedermann, meiner Frau Marie etwas zu 

borgen oder ihr zu Schnaps zu verhelfen, da ich für fie nichts 

bezahle. Gottlieb Bachmann, 
Steinarbeiter in Län a/. 


— — — — —-—-—-—-—t — ͤwm iln— 
1004. Alte Wollhauben werden nach der neueſten Facon 
moderniſirt bei der verehelichten Lohndiener Ubel, 
wohnhaft äußere Burgſtraße, bei dem Strumpf, 
Hirſchberg. ſtrickermeiſter Herrn Metzner. 
997. 


Hierdurch warte ich Jeden, meinem älteſten Sohne 
Joſeph auf meinen Bauen vahaah zu borgen, da ich füt 
nichts auflomme. . L. Pariſer. 


1008. Für Jahnleidende. Ä 

prakt. Zahnkünſtler aus Warmbrunn, ! 
Neubauer, 8 ie 9 un) Sonntag, 
den J., 2. und 3. Februar e., zu conſultiren in Ladeshut, 
Hotel zu den drei Bergen. 


2 
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Beiensverficerungsban für EDeulſchlan 


Dieſe Anftalt hat ſich im Jahre 1866 einer aber- 
maligen beträchtlichen Erweiterung ihrer Geſchafte zu 


erfreuen 9 Durch einen reichlichen Zugang an 
neuen Verſicherungen (2175 Perſonen mit 4,813000 
Thlr.), welcher nächſt dem Jahre 1865 größer war 
als in irgend einer der früheren Perioden, ift 


die Zahl der Verſicherten auf Perf., 
die Verſicherungsſumme auf 53.000000 Thlr., 
der Bankfonds auf 13,950000 Thlr. 


geſtiegen. 

Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von 
nahe an 2,500000 Thlr. geſtattete die Zahlung von 
1.310000 Thlr. für 782 geſtorbene Verſicherte und 

laßt, nach gehöriger Ausſtattung der Reſerve, noch 
einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf 
abermalige gute Dividende für die Verſicherten übrig. 
In dieſem und den mädhften 4 Jahren werden über 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandener reiner Ueberfchüffe an die Verſicher⸗ 

ten vertheilt, was für die Jahre 1867 und 1868 
eine Dividende von je BE Prozent und für 1869 
eine ſolche von BB Prozent ergiebt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicher⸗ 


ung ein . 
9 Lampert in e 
h. Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
1017. Ziebig u. Co. in Waldenburg. 
982. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
blerdurch ergebenſt an, daß ich mich bierorts als Herren: 
und Damenſchuhmachermftr. etablirt babe; ich bitte um 
e in mein Fach ſchlagende Aufträge, deren prompte 
und reelle Yusjührung ich hiermit verſichere. 
Schönau, den 30. Januar 1867. 
Emil Mühmert, wohnh. beim Bäckermſtr Hrn. Hahm. 


839. * * 
Oeffentliche Abbitte. 

N Meine am 10. Decbr. 1866 gegen den Maler A. Wünſch 

Iſtentlich ausgesprochene Verleumdung nehme ich zurück, leiſte 

ermit Abbitte und warne vor Weltervexbreitung. 

„Lebenthal, den 10. Januar 1857. Th. Hoffmann. 


12. Für die dem Gärtner Ernjt Baier zu Magdorf 
dugetbane öffentliche Beleioigung leisten wir Abbitte und 

knen vor deren Weiterverbreitung, da wir uns ſchiedsamt⸗ 
A verglichen und 8 1 Thlr. zur Armenkaſſe zahlt. 


4 Ang „den 28. Januar 1867. 
. Häusler Carl Enge und Häusler Gottlob Sch wa nn gz. 


u 


Verkaufs » Anzeigen. 
979. In einer belebten Kreisſtadt im Breslauer Regierungs⸗ 
Bezirk iſt veränderungshalber ein großer Gaſthof an einer 
Hauptſtraße gelegen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Zu 
demſelben 1 —. 12 Morgen Acker, Boden 1. Claſſe, ein 
por Blumen⸗ und Gemüſegarten mit Colonnaden, nebſt gro⸗ 
em Tanzſaal, mafjiver Kegelbahn, Billard⸗Zimmer u. Neben⸗ 
Stuben, geräumigen Schüitboden, Scheuer u. Stallungen zu 
40 Pferden. Die Gebäude find maſſi) und im beſten Bauzu⸗ 
ſtande. Das Nähere ertheilt auf vortofreie Anfrage 
Louis F. Broßmann in Striegau, 


1021. Haus Verkauf. 
Das Haus Nr. 41 in Heriſchdorf, Y Stunde von Warm: 


brunn, ¼ Stunden von Hirſchberg, ſehr freundlich gelegen, 


maſſiv mu 4 bübſchen heisbaren Stuben, Alkoven und allen 

ſonſt nötigen Räumlichkeiten, im beſten Bauzuſtande, nebft 

Gemüfegarten und 1 Morgen Acker u. Wire, dicht an Haufe, 

iſt bald preiswürdig zu verkzufen u. das Nähere daſelbſt zu er⸗ 

fahren. Paſſend iſt es für jeden Profeſſioniſten, ganz beſonders 

zu empfehlen aber einem Böttcher: oder Schneidermſtr., an wel⸗ 
chen es am Orte ſehr fehlt. 


8 Gaſthof⸗ Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters des Eigenthümers ift der an der 
Chaufjer von Fteiburg nach Bolkenhain belegene Gaſthof in 
Möhnersdorf, woze ein großer Garten, 15 Morgen Acker und 
eine Schmiedenahrung gehören, zu verkinfen und das Nähere 
zu erfahren beim Eigenthümer Teichler und bei E. X. 
Fiedler in Freiburg. 


1018 Zu verkaufen! 


Ein in Warmbrunn an der Hauptſtraße, nabe der Schule 
und Kirche gelegenes Haus, worin 6 Stuben, 1 Laden, Küche, 
2 Kammern, ſeparirte Keller, Stallung und Remiſen, 1 Blu⸗ 
men: und Gemüſegarten ſich befindet, iſt zu verkaufen. Des⸗ 
gleichen können ſämmiliche Spezereiladen⸗Utenſilten mit belaſſen 
werden. Auch eignet ſich dieſes Haus zu jedem anderen 
ſchäfts Unternehmen. 5 

Seldſtkäufer erfahren das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 

be. 


Johann Hübner in den 2 Faſanen, 1 Treppe. 


722. Nicht zu überſehen! ‚ 
In einer Provinzialitadt iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
der anſtändigfte und ſehr belebte G i 
28 Morgen Welzenboden und ſämmtlichem Jnventarium (was 
einen Werth über 3000 Thlr.), Preis 10,100 Thlr., Anzahl. 
5000 Thlr., ein dito in einem großen Dorfe an einer ſehr 
belebten Straße nach Breslau, mit 91 Morgen Weizenboben, 

Preis 10,000 Thlr., Anzahl. 4000 Thlr., zu verkaufen. 
Näheres durch A. Reichelt in Auras. 


„ Gutsverkauf. 


In Poiſchwitz bei Jauer it ein Gut, circa 77 Morgen 
Acker und Wleſen, mit eingerichteter Ziegelei, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des . preiswücdig zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt der zum Verkauf bevollmächtiate Herr Scholtiſelbeſizer 
John in Poiſchwitz. 

988. Ein ſehr renommirtes blengefchäft mit 
. und nie mangelndem Waſſer, Si ſchöner rn 
w 


bill kauf Nur N lüfter 
wegen billig zu verkaufen. u 
dos Nähere unter Chiffre N. . No. 15 Erdmannsborf l. 


Haft mit komplettem Inventar, iſt tniſſe 


aſthof, mit Eiskeller, 


* 


726. 
ie Hausverkauf. 

Ein in der äußeren Striegauerſtr. in Jauer belegenes 
zweiſtöckiges, elegantes Wohnhaus, vor 6 Jahren neu er⸗ 
baut, mit ſchöner Ausſicht nach dem Rieſengebirge, Nebenge⸗ 
bäude mit Stallung und Wagenremiſe und Obſtgarten mit 
bedeutenden Spargelanlagen, ist preis würdig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Jacobi in Jauer. 


* * " * * 
Eine dreigängige Waſſermühle, 
mit ausreichend. Waſſer, in der Nähe von Breslau, mit autem 
Acker und Wieſengrund, ilt veränderungshalber bei mäßigem 
Preiſe zu verkaufen. Reflectanten erfahren auf portofreie An⸗ 

fragen unter Chiffre . S. 59 das Nähere im 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Büreau, Breslau, 
Karlsſtr. 28. 


1. 

„. Hausverkauf. 

Ein Haus, in welchem ein lebhaftes Spe⸗ 
cerei⸗Geſchaͤft betrieben wird, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man in der 
Expedition d. Boten, 


1009. Das Haus No. 17 Grelffenberger Straße in Hirſch⸗ 
berg, mit Verkaufsladen, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt 
bald zu verkaufen. Das Näbere beim Eigentbümer. 


975 Eine Windmühle 

nebſt Wohn: und Wirihſchaftsgebäuden u. 11 Scheffel Acker, 
nahe bei einer Stadt belegen, iſt Erbtheilungshalber unter ſehr 
annehmbaren 5 ſofort zu verkaufen. Auch kann 
Käufer 10 Scheffel Miethsacker übernehmen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg Schl. 


854 Haus verkauf. 


Mein neuerbautes Haus zu Liegnitz, Breslauer Vorſtadt 
Speerſtraße No. 35, bin ich willens meiner Krankheit wegen 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt herrſchaftlich eingerichtet, enthält 
12 Stuben, hohes Parterre; im Erdgeſchoß iſt eine Bäckerei, 
welche ſehr e e betrieben wird; dabei ein hübſcher 
Garken und über 2 Morgen Acker und Wieſe. Das Haus 
signet ſich für eine Familie vom Lande, welche einen Ruheſitz 
bet der Stadt nehmen will. Kaufpreis 5500 Thlr., Anzahlung 
1000 Tölr., das Andere kann ſteben bleiben. 


902. Ein ſchwarzer Affenpinſcher, Hund, 
ausgezeichneter Wächter, gute Race, iſt ſofort 
zu verkaufen Herrnſtraße Nr. 19, eine Treppe 
vorn heraus. 


985. Ein einſitziger ſehr bequemer Feuſterwagen auf 
Drudfedern ohne Langbaum iſt zu verkaufen. Näheres beim 

Kaufmann Koſche. 
870 


BE Holzſtifte WIE 
in allen Nummern wieder vorräthig bei N 
Friedeberg a / Q. im Jan. 1867. C. G. Burghart 
neben dem Deſtillateur Herrn M. Friedländer. 


1000. Ein einſpänniger Korbwagen mit eifernen Achſen ſteht zum 
Berfauf: Wiefergafe Ke. G. e 


vante, Sopha's, Stehpult, Schreibtiſch, Bett⸗ 


Baſt und Cocusmatte empfiehlt it 


Friſchen aſtrachaner Caviar, 

Elbinger Neunaugen, 

Sardines à T'huile. 

Emmenthaler Käſe, 

Görzer Maronen, 

friſche ſüße Meſſinaer Apfelfinen, 

pro Pfund 5 Sgr., 

Meſſinger Citronen, 

Gennefer Eitronat, 

Braunſechweiger Cervelatwurſt, 

Aechte franzöſiſche Crem's, 

Arac⸗Punſch, 

Jamaica⸗Rum⸗Punſch, 

Burgunder⸗Punſch, 

Arac of Batavia, 

Samaica: Rum, 

f. Pecco-Thee, 

f. Imperial⸗Thee 
empfiehlt in vorzuͤglicher Qualität 

Oswald Heinrich 

1005. vorm. G. A. Gringmuth. 

996. Nicht zu überſehen! 

Eine große Auswahl fertiger Frauensſachen, Ballkleider, 
weiße und ſchwarze Blouſen, zu auffallend billigen Preiſen, 
empfiehlt L. Simm’s Kleiderhandlung. 
972. Eine eiſerne Kochmaſchine mit Meſſing⸗ 
Pfanne, ein Billard, einige Komoden, Ser⸗ 


von 
Joh. Ad. Roder. 


ſtellen, Waſchtiſche, Ausziehtiſche ꝛc. ſind wegen 
Umzuges ſofort billig gegen Baarzahlung zu 
verkaufen Hirtenſtraße Nr. 11. f 
Tannin⸗Balſam⸗Seife ug 
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em“ 
pfiehlt a Stück 5 Sgr. in en MER Coiffeur Mörſch; 
241. in Greiffenderg: Ed. Neumann 
i Ib f iederrel 

bichtwatte, fee Bit 

rſch in 5 
500. Adalbert Weiſt in A Hi, 9 


1007 Teppich Läufer in Baumwolle 


großer Auswahl zu billigen Preiſe 
l ‚ J. D. Co b n. 


— 
5 


9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


30. Januar 1867. 


Zweite Beilage zu Nr. 


N Möbel ⸗ Ausverkauf. f 2 
Die noch im Magazin, Tuchlaube Nr. 5, 1 Treppe, befindlichen Möbel find veränderun;Shalder zum Selbſtkoſten⸗ 
Preiſe zu verkaufen, um gänzlich damit zu räumen. . Merten, E 
Tuchlaube Nr. 5, 1 Treppe, dei L. Pariſer. 


820. 


Meinem Modewaaren⸗ und Damenmäntel⸗Magazin 
N habe ich ein großes Lager von : 
| Züchen, Inlets, Drills, 
Negligeeftoffen, Parchenten, Bettdecken ze. 
beigelegt, und erlaube mir dieſe Artikel einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Durch vortheilhaften Einkauf bin ich im Stande, recht billige Preiſe zu ſtellen. 
Huge Guttmann, 


993. x innere Schildauer Straße. 


RE 


‚gessseasssosomocesesenenes Mi, Seilers Pianoforte-Fabrik 
973. 1 
Weißkalk 2 © 92885 Concert- n e mit englischer und 
02 
52 


888 


® 72%, Bezüglich mehrſeitiger Anfragen hiermit die erge⸗ t Mechanik, Pianino’s billigst mit : 
N ee a 2 en 8 0 deutscher Mechanik, Pianino’s billigst mit Garantie, u, 
gebrannter Kalk 


ſtets zu haben iſt; nur an Sonn: und Feſttagen kann 
keine Verladung ſtattfinden. 


Verwaltung 

des herrſchaftlichen Kalkwerks 
8 zu Hermsdorf bei Goldberg. 
2 Hoffmann. eee 
eee besessene BF“ Originalloose 4ter Classe 


94. Auf ver Ziegel f Sangendls, unmittelbar am Bahnhof Königlich Preussischer 
; uf der © ugenöls, Li 17 ofe, 5 2 x 
den 150 Wille ont gebrannte Manerziegein sm Hannoverscher Lotterie, 


Ziehung am 4. Februar, 
Sfferte. 


„ à 24 Thlr. 10 Sgr., ½ à 12 Thlr. 5 Sgr, 
5 % à 6 Thlr. 2½ Sgr., 
a Zu meinem Porzellan: habe ich noch ein Glas Ge: c 
ſchäft von ber kene en beigefügt, worauf ich 0 snabrücker Lotter 1e, 
e alen und auswärtiges hochverehrtes Publikum erge⸗ 
benſt aufmerkſam mache. Ich empfehle daher den Herren 


Ziehung am 28. Januar, 
5 Daſtwirthen beſonders mein Lager von Bier, Num⸗, 
1 


2 


946. Eine große Lederſchürze iſt zu verkaufen für den feſten 
Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. Hintergaſſe Nr. 10 3 Treppen. 


Prima penſylv. Petroleum, 
einzeln 3½ far., im Faß von 2½ Ctr. à 9%, rll., empfiehlt 
958. die Drognen handlung von A. P. enzel. 


BER 


SR 


BEEPLPER 


8 


| 


ropjaduujAeH pun usjszsdungerzayoy 


Bit 


empfiehlt die 


Königl. Haupt- Collection 


1 i 

J & 8 Thlr. 2½ Sgr., ½ à 1 Thlr. 48 Sgr. 8 Pf, 
Wein, und Standflaſchen, Biergläſern, Kuffen 

Tulpen, 14, , % Quart-Flafehen, Liqueur: und 


dgunpieqoszug qoeu zaozos opus 


N Na 5 n. sh w. einer gütigen Beachtung, mit der „von ö 751. 
Fenn en in A. Molling. Hannover. 
5 + 1 er, 5 ” 
Porzellan- und Glashändler. Ungeröſteten Flachs, 


Innere Schildauer Straße. 200 Ctr., verkauft das Dom. Seifersdorf bei Lauban. 


mehrere gebrauchte Tafel-Pianino u. Flügel zum Verkauf 


Atteſte von Aerzten aus Nah und Fern 
ban N! 


3 | 
= Weit raff. amerik. Petroleum, prim. Solaröl, 
Ligroine empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
b fete Klempnermſtr., am Burgthor. 


Gleichzeitig empfehle ich fertige Fahnenſpitzen für Militair⸗ 
und Jugend Vereine. D. 


Aechter weißer Bruſt Syrup 
us der einzigen 
3 1835 


+ 


15 for. und Heine Flaſchen zu 8 ſgr. bei Robert Friebe in Hirſchberg. 


In Jauer: Franz Gärtner. Löwenberg: M. Landsberger. Goldberg: C. W. Kittel. 
Landes bnd E. Rudolph. Sch iedeberg: J. F. Menzel. Liebau: Ign. Kloſe. Warmbrunn : | 
8; Rumpf. —. a. G 
u 


5 5 Jaſchke. Neukirch: Albert Leupold. Markliſſa: A. Berchner. Freiburg: Apoth. E. Störner. 
0 


(Berliner Poſt Nr. 8 1867.) 1 | 
Motte: Der Schein kann nie die Wahrheit erreichen, 

Als Sieger bleibt ſie ſt hn, der Schein wird bald entweichen. 
. Wohl kein Winter hat wie diefer feit längerer Zeit die katarrhaliſchen Uebel, worunter man im gewöhnlichen Sinne 
eine meiſt durch Erkältung bewirkte entzündliche Reizung oder Entzündung der Schleimhaut, bald mit Fieber verbunden, bald 
ohne daſſelbe auftretend, verſteht, durch fein naſſes feuchtes Wetter und die daraus entſtandene ſchwere ungefunde Luft hervor 
gerufen. Ueberhaupt find die katarrhaliſchen Krankheiten mit die bäufigſten, welche ben Menſchen befallen, und werden leider 
meiſtentheils gar nicht oder ſehr gering geachtet; doch können bei weitem gefährlichere Krankheſtsformen ſich daraus entwickeln, 
weshalb nicht nur ein etwas bedeutender und länger anhaltender, häufig tolederfehrender Katarrh die ſorgſamſten Beobadhtun? 
u werth ft, ſondern auch ſchon das Auftreten der gewöhnlichen Symptome jedes Huſtens, der mit mehr oder minder ſtarken 
feat. Beſchwerden, Kitzel im Halſe, Kurzathmigkeit, Stechen oder Schmerzen in der Bruſt bei tiefem Einathmen, verbunden 
De der, wenn auch die letztgenannten Zeichen fehlen, ſich jedoch mehrere Wochen in die Länge zieht, iſt mit aller Vorſicht 
u beachten. 
t Seit längerer Zeit iſt das Publikum in den Stand geſetzt, gleich bei dem erſten Auftreten der ſoeben erwähnten r. 
ſcheinungen durch den Gebrauch ines für Jedermann, ſelbſt auch I den Aermſten leicht erreichbaren Mittels bei ſonſt viät® 
iſſchem Verhalten gleich zu Anfang den Krankheitsſymptomen kräftig entgegenzutreten, wodurch bei richtiger Anwendung tal“ 
Ind von Krankheiten verhindert und unendlich viele bereits im Verlaufe vorgeſchrittene gehoben worden jind. Es ift dieſes 
ittel der faſt durch den rn Eontinent rühmlichſt bekannte „Maper ſche weiße Bruſt⸗Syrup“ von dem einzigen Erfinder u. 
abrikant Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, Vorwerksſtr. Nr. 10., welchem die rühmlichften 2 von anerkannten A 

oritäten der Wiſſenſchaft vielfach aus früherer und neuerer Zeit zur Seite ſtehen und der nach angeſtellten neueſten chem 
ſchen Prüfungen ſtets von conſtanter Zuſammenſetzung ſowohl in qualitativer wie auch in quantitativer Hir ſicht geblieben IM 
und durch die unendlich vielen von Tag zu Tag ſich mehrenden Dankſchreiben und ſowohl belobigende wie auch be utachtende 
inreichend ſeinen Ruf als vorzügliches Mittel gegen die oben angeführten rankheiten 
t hat, ſo daß alle ſtümperhaften Nachäffungen, die ſich prahleriſch genug ſogar einer Verbeſſerung des Saftes, einer 10 
genannten „Mellorität“ rühmen und auf die Geduldigkeit des 5 aͤbonnirend durch n Anpreiſungen den 
„achten Maher ſchen Bruſt Syrup“ zu verdunkeln ſuchen, trotz alledem an der Kenntniß des Publikums ſcheitern dürften und Ei 


wir mit Schi zen kö ; 
n „Nur dem Ernſt, den keine >. bieichet, 8 
„Rauſcht der Wahrhelt tief verftedter Born.“ Ah 
Möchten dieſe wenigen hier angeführten Worte den Theil des Publikums, welcher die heilſame Wirkung des Nene N 
Unpar’ 
1 


ſchen Bruſt⸗Syrups noch nicht kennt, auf dieſes vorzügliche Mittel aufmerkſam machen, den Theil jedoch, welcher ſich 
von der Wirkung 15 . Beat Snus überzeugt hat, vor Täuſchungen warnen. Dies it in Wunſch der E 
theiligkeit und der Wohrheitsliebe. 8 930. a 


12 


9217. Dr. a = Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell cht, 


Bheumatismen 
aller Art, als Gefihts,, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und ei ‚ Magen: und Unterleibsſchmerz 
ic ꝛc. Paketen zu r. und zu 5 Sgr. bei 
tau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Temler, Brü aße in Görlitz. 


940, Eine komplette transportable, 5 Pferdekräftige 
Dampflocomobilie nebſt Zubehör, in ganz gutem arbeits⸗ 
fähigen Zuſtande, weiſt zum Verkauf nach 5 

der Gaſtbausbeſitzer Chriſtian Paul in Schweidnitz. 


Zu ver miethen. 

649. Eine Wohnung, beſtehend in 5 heizbaren Piecen, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller⸗ u. Bodengelaß, iſt zum 1. April 
zu vermiethen bei + Meierhoff. 


1024. Die erſte Etage meines Hauſes ift im Ganzen, oder 
auch getrennt, je 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und 

nnen auch bald bezogen werden bei 
C. F. Puſch, 1 — Bergſchmiede, Schildauer Thor. 


6520. Zwei herrſchafiliche Wohnungen nebſt Zubehör find 
in 5 81 Senta zu ee und On 2 — 


Strumpfſtrickerlaube No. 43 iſt ein 
Laden und ein Keller zu vermiethen und 
April zu beziehen. 1006. 


1 Mieth ⸗Geſuch. 

005. Auf der Schildauer⸗, Salze oder Schulgaſſe wird ein 
Peräumiges Lokal ohne jedes Beigelaß zu einer Werkſtelle ge: 
cht durch ax Wygodzinski. 
8. Eine Wohnung von 2 Stuben und Küche wird in 
einem anftändi;en Haufe für eine ältere Dame zum 1. April 
Der 1. Juli geſucht. — Offerten äußere Schildauer Straße 

rag 49 abzugeben. 


800 Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Schuhmachergeſell, guter Damenſchuh⸗Arbeiter, 
Udet dauernde Arbeit bei Maiwald. 
ae Zwei tüchtige Gefellen und ein ordentlicher Knabe 
is Lehrling finden Unterkommen bei 
=. . Krauſe, Riemer: und Sattlermſtr., 
* am Schildauer Thor in Hirſchberg. 
937. Ein zuverläßiger ſicherer Mann, gleichviel welchen 
Standes, findet als Niederlags⸗ Verwalter bei 
300 rtl. jährlichem Gehalt und freier Wohnung ange⸗ 
nehme Stellung. Näheres durch H. a Berlin, 
Grüner Weg 85. — Honorar nur für wirkl. Leiſtungen. 


„Das Dom. Ndr.⸗ Hermsdorf bei Haynau ſucht zum 1. 
e. mehrere Lohn Ken Siena Rete fön: 
ſich auf dem Wirihſchaftsamt daſelebſt melden. 


1 Ein Hauskuecht, der als folder ſchon gedient und 
wlabren verſteht, kann mit guten Zeugniſſen ein baldiges 
derkommen finden. Nachweis erthei 

der Gaſthofbeſitzer Eſchrich in Schönau. 


5 


187 


970. Ein ehrlicher Burſche unter 20 Jahren, der fahren kann, 


wird zum baldigen Antritt geſucht in Nr. 39 äußere Schil⸗ 


dauer Straße. 


937. Ein verheiratheter Kutſcher, der die Aderarbeit ver⸗ 


teht, findet bald oder zum 1. April einen guten Dienſt. Das 
ähere jeden Donnerſtag im Hotel zum weißen Roß. 


961. Zwei geſunde kräftige Ammen weiſet na 
N die Hebamme K beef u. 
Striegau den 17. Januar 1867. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


939. Ein Spezeriſt ſucht Termin Oſtern d. J. anderweitig 
Engagement. Gute Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. 

Gefällige Offerten wolle man unter Chiffre M. G. Nr. 10 
in der Exped. d. Bl. zur Weiterbeförderung niederlegen. 


986. Ein in allen Branchen der Müllerprofeſſion erfahrener 
und tüchtiger Müllermeiſter in den dreißiger Jahren, zuletzt 
in einer der renommirteſten en und Graupenfabrik als 
Werkmeiſter, ſucht baldigſt einen Poſten als Werkführer. 
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gütige Offerten werden 
unter Chiffre M. M. No. 10 poste restante franco Erd⸗ 
mannsdorf in Schl. erbeten. 


978. »Eine junge Frau in den dreißiger Jabren, in jeder 
Arbeit gewandt, wünſcht eine Stelle als Wirthin reſp. 
Haushälterin bald oder zu Oſtern anzunehmen; gefällige 
Offerten bittet man in der Buchhandlung des Herrn A. Hoff⸗ 
mann in Striegau niederzulegen. 

Striegau, den 25. Januar 1867. 


Lehrherr-Geſuch. 


724. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ſich dem Forſt⸗ 
fach widmen will, kann unter annehmbaren Bedingungen 
alsbald placirt werden. Bewerber belieben ihre Offerte unter 
M. M. franco an die Expedition des Boten zur Weiterbe⸗ 
förderung einzuſenden. 


987. Ein Knabe, welcher Luſt hat Müller zu werden, kann 
baldigſt eintreten in der Graupenmühle zu Arnsdorf bei 
Schmiedeberg. 


499. In mein Deſtillation⸗, Wein: und Eigarren:Ge⸗ 
ſchäft kann zum 1. April d. J. ein Sohn achkbarer Eltern 
unter günſtigen Bedingungen als Lehrling eintreten. 


Goldberg. C. W. Kittel. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
943. In einem Wein-, Delicateſſen⸗ und Colonial ⸗ 
waaren:Gefchäft, en gros & en detail, fintet ein Lehrling 
baldiges Unterkommen. Hierauf veflectirenbe Eltern, Vormün⸗ 
der ꝛc. wollen ſich wegen näherer Auskunft baldigſt an den 
Unterzeichten wenden. J. G. Noft in Bunzlau. 


957. Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 


* 


die ne zu erlernen, findet unter annehmbaren 
Bedingungen eine Leßrſtelle. 
eres zu erfahren bei 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in meiner Papier⸗Handlung 
bald — oder 1. April Engagement. 


729. C. E. Pollack. Striegau. 
Gefunden. 


L. Zimmermann. Bunzlau. 


1025. Eine za ennhr iſt gefunden worden und kann der 
rechtmäßige Ei u ümer dieſelbe in Empfang nehmen bei 


rdinand Otto, Gaſtwirth in Welkersdorf. 


931. Am 19. v. Mts. hat ſich ein kleiner Wachtelhund, 
ſchwarz, mit 25 Beinen, braune Schnauze, zu mir gefun⸗ 
den. Eigenthümer kann denfelben gegen Erſtattung der Koften 
binnen 8 Tagen abholen in Nr. 39 zu Dittersbach ſtädt. 


945. Ein u ſchwarzer n Hund kann ab⸗ 
gebolt werden bei Richter, Garnlaube 22. 


1013, Ein junger Hund, Jagdrace, hat ſich am 25. d. Mts. 
zu mir gefunden. Mon: Jean. 

971. Ein kleiner gelber Wachtelhund hat ſich zu mir ge⸗ 
funden; Eigenthümer kann 3 gegen Erſtattung der 
Inſertionsge ühren abholen bei F. 


g Verloren. 

938. Am 20. Januar, Abends, iſt in Bolk nhain aus dem 
alben zum Adler eine wollene ſchwarzbraune Decke mit 
tothem Futter irrthümlich auf einen fremden Schlitten gekom⸗ 
men. er die Decke in Landeshut im Poſtge bäude bei O. 

ow abliefent erbält Belohnung. 

984. Der ehrliche Finder von 2 ½ Thlr. Silbergeld wird 
gebeten, felbiges in der Expedition des Boten abzugeben. 


998, Ein junger ſchwarzer Hund mit ledernem Halsband, 
an der Staupe krank, iſt entlaufen, und erhält Wieberbringer 
eine gute Belohnung. Von wem? ſagt die Expedition d. 


969. Ein kleiner brauner Hund mit weißer Kehle, au = 
Namen Lums hörend, ist verloren gegangen. Wiederbringer 
erhält eine ongemeſſene Belohnung. 

Dornbusch bei Liegnitz No. 25. 


1014. Mein ¼ Jahn alter ſchwar zer Sale iſt mir 
am vergangenen ae along ki gekommen. Wieder: 
ohnung bei 


bri erhält eine gute Be 
3 Jeuchuner in der Brückenſchenke. 


Geld verkehr. 


KR. Staatöpapiere, Sobek fen ps Wechſel kauft 
rue r. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni oſt⸗Aemtern i 
werden kann. Haben übr: 5 8 — aus Wel 
Heferungsgeit der Inſertionen: Mentag und Donnerſtag 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint rn und 1 


15 Sor. Er 


IA 


E 2000 Thaler Zr 


85 erſten Stelle, pupillariſch ſicher, werden = ein ländliches 
dſtück zu 5 t t. lt 
vr der Nenn 2 1 1 6 927 0 Säbener Dear 


1500 Thlr. mat Pub ar zum I Mei a ei 
ländliche Beſitzun 1. ot 4 
ſucht. Nachweis giebt die ee Nigung. ng, ie dyp in 10 


Cinla dungen. 


Zum Wurſtpicknick WI 


Donnerſtag den 31. Jannar 

ladet Unterzeichneter mit dem Bemerken freundlichſt ein, daß 

auch für hausbackene Pfannkuchen und ein gutes Glas 

Glühwein :c. beſtens geſorgt fein wird. N 
Auch ein Tänzchen wird Fig 

1001. N. Böhm im „ſchwarzen Roß“. 


999. Morgen, Donnerſtag, ladet zu Kaldanuen freundlichſt 
ein Paul, Reſtauratleur. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 30. Januar. 


Großes Abend⸗Coneert. 


Zur beſonderen Aufführung kommt mit: Ouverture zur Op. : 
„Vineta“ von R. a und „Er!“ Humores ke von F. Riede. 1 
Anfang 7 Ubr Abends. 

994. J. Eiger, Muſik⸗Director. 


Geſchäfts⸗ one 

985. Einem hochverehrten reiſenden Publikum hiermit dle 
ganz ergebene 8 . 5 — a 

ar d. 


28 eine Neſtauration 3 
im Haufe des Herrn Maurer: u. W Seidel 
(Bahnhof Langenöls) eröffne, für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſowie prompte und reelle Bedienung ſtets Sorge 
tragen werde. Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 


Clemens Knoblich, 
Reſtaurateur. 


1 
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Jauer, ven 26. Fa 1 8 
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